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Neue Briefe über die Umgeſtaltung der 
höheren Schulen durch das Unterrichtsgeſetz. 


85 
1 Wenige Wochen vor dem Schluſſe des vorigen 
Bahres mußte ich die Reihe meiner Briefe über 
de Umgeſtaltung unſerer höheren Schulen unter⸗ 
8 0 Ich kann ſie jetzt auch in der Erwartung 
ieder aufnehmen, daß die inzwiſchen auf allen 
ebieten des öffentlichen Lebens gemachten 

Erfahrungen für Viele ein ſtarker Antrieb zu ver⸗ 
doppeltem Eifer für die Reform jener Schulen 
geworden ſind. Am deutlichſten freilich hat auf 
dem, vorzugsweise fo genannten, politiſchen Ge⸗ 
biete ſich die Unzulänglichkeit der faſt durchweg 
einſeitigen und doch ſogenannten „höheren“ Bildung 
Want zu der die große Mehrzahl unſerer 

eamten, unſerer Richter, Lehrer und Geiſtlichen, 

unſerer Aerzte, unſerer höheren Handels- und 

Gewerbtreibenden, unſerer größeren Landbeſitzer 

ergde auf den Gymnaſien und Realſchulen den 
dauernden, ihr ganzes Leben hindurch nach⸗ 
wirkenden Grund gelegt hat. Es kann, zumal 
ſeit den letzten Reichstagswahlen, gar nicht mehr 

. werden, daß die Ultramontanen und 

Socialiſten, die Orthodoxen und Particulariſten 
ihre einflußreichſten Führer und Förderer gerade 

unter den ehemaligen Zöglingen dieſer Schulen, 
daß ſie dieſelben, um einen Bismarck'ſchen 

Ausdruck zu gebrauchen, gerade in „der Maſſe 

nie gebildeten Volkes“ gefunden haben. Und 
doch wären ſie auch unter ſolchen Führern und 
Förderern keine beſonders ſchwere Gefahr für den 
preußiſchen Staat und das deutſche Reich 
geworden, wenn nur die ſtaats⸗ und reichstreue, 
die politiſch und kirchlich freiſinnige, alſo die weit 
überwiegende Majorität der „gebildeten Maſſe“, 
ſtets und überall das ernſte Verſtändniß auch für 
ihre ungebotenen, namentlich aus ihrer geſell⸗ 
Baden Stellung ſich ergebenden öffentlichen 

lichten beſeſſen und durch die That bewieſen 
hätte. Aber es iſt nicht die Majorität, ſondern 
leider nur die Minorität der „Gebildeten“, welche 
8 durch eigene von einer hervorragenden 

efähigung unterſtützte Kraftanſtrengung, theils 
durch die Einwirkungen des elterlichen Hauſes und 
das Verdienſt einzelner Lehrer, trotz der Mangel⸗ 
haftigreit jene - Schulen, dennoch zu einer beſſeren, 
minder einseitigen Bildung ſich erhoben haben. 
Ich meine eine ſolche Bildung, die ſie fähig macht, 
i Menhaiten Arbeit für ihren beſonderen 
x ruf ober das ſpeciell ihnen anvertraute Amt zus 
gleich die Erfüllung auch jener öffentlichen Pflichten, 
und zwar in leitender Stellung, zu verbinden. 

’ an begreift, daß in einer früheren, noch 
nicht allzuweit hinter uns liegenden Zeit den damals 
Regierenden die gegenwärtige Gymnaſial⸗ und 
Realſchulbildung als vollkommen ausreichend er⸗ 
ſcheinen konnte. Es war die Zeit, in welcher die 
Leitung und Verwaltung aller ſtaatlichen Ange⸗ 
legenheiten ausſchließlich in die Hände des Regenten 
und der Beamten, als der bloßen Vollſtrecker ſeines 
abſoluten Willens, und zwar wie man behauptete, 
von Rechts wegen, gelegt ſein ſollte. Es war die 

it, wo der Staatsbürger nur anbefohlene 

Nichten, nur die Pflicht des unbedingten Gehorſams 

men ſollte, und wo es 
mionär galt, von ungebotenen Pflichten, oder 

r von ſtaatsbürgerlichen Rechten auch nur zu 
:ehen. Damals ſollte nach der Meinung nicht 
in der Herrſchenden, ſondern leider auch gar 
auſicher „Gelehrten“ ſelbſt die Arbeit der Wiſſen⸗ 

Koft, abgeſehen etwa von ihrer techniſchen Ver⸗ 

dindung, nur 5 — werden zur Belehrung oder 

Off. zur Unterhaltung einer privilegirten Klaſſe 
reic gebildeten“ und vornehmen Geiſtern. Aber 

S Ein Ofterritt nach Lala. 

— Die Oſtern hatten begonnen, eine 

ide, der n und lärmender Luſtbar⸗ 

deen aller Art. Man ſchießt, vollführt einen 
räulichen Lärm mittelſt ungeſtimmter muſikaliſcher 
Geenen und ſingt dazu ein melancholiſches 

egröhle ohne a rein und Melodie, welches 

J muſikaliſchen Sinn und Gefühle der Griechen 

in dſchlechtes Zeugniß giebt. Auf den Aus⸗ 
inoungsſtätten herrſcht tiefſte 2 auch oben in 
Druva giebt es, nachdem die Poſt befördert, die 
Nrbeiterldeft ausgezahlt ift, nichts zu thun. Das 

Aer war herrlich, noch nicht zu heiß, heller 

genſchein, gekühlt von friſchem Seewinde, ver- 
med alfo zu einem kleinen Ausfluge in die Ums 

Herrd. Wir wollten nach Lala reiten, einem Ge⸗ 

dem dorfe auf den Höhen, von denen der Kladeos 

„ringt. Pferde ſtanden bald bereit. Gewiegtere 

er bekamen engliſche Sättel, den andern, denn 
muß hier Jeder, wurden die breiten, be 
en Holzſättel mit Decken belegt, der Diener 
auf ſein Roß den erforderlichen Proviant 
bmen, die Pferdebeſitzer machten ſich ein 
agsvergnügen daraus, zu Fuß neben uns 
rennen, zu fingen und mit einander allerhand 
rei zu treiben. 

So kletterte unſere Cavalcade denn in heiterer 
aenfrühe den ſteilen Druvaberg hinab, dem 
s zu, der hier auf der letzten Strecke vor 

ſeiner Vereinigung mit dem Alpheios einen 
breiteren Thalgrund durchſtrömt. Landſchaftlich 
iſt dieſes Kladeosthal entſchieden der ſchönſte Theil 
der Umgegend von Olympia. Wir ritten durch 
das lebhaft rieſelnde Waſſer des Gebirgsbaches 
den kleinen Dörfern zu, die hier ſich in die Falten 
der ſteil anſteigenden Felſen ſchmiegen. Man 
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gegengeſtellt werden. 


ſchon für revo⸗ 


Zeit der] 
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heute, nach dem vollſtändigen Bankerott des natur⸗ 


wüchſigen, wie des künſtlich reſtaurirten Abſolu⸗ 
tismus, ſtehen die Dinge anders. Heute kann es 
auch an maßgebender Stelle nicht mehr geleugnet 
werden, daß die fortſchreitende Entwickelung und 
die ohne dies Fortſchreiten gar nicht denkbare 
Erhaltung des deutſchen Reiches und des deutſchen 
Volksthums nur noch möglich iſt durch die freie 
und in letzter Inſtanz ſtets entſcheidende Mit⸗ 
thätigkeit einer intelligenten, einer der Stimme der 
Wahrheit, der Gerechtigkeit, des ſittlichen Gewiſſens 
ſtets zugänglichen Staatsbürgerſchaft. 

„Damit aber eine ſolche Staatsbürgerſchaft, fo 

weit ſie in deutſchen Landen ſchon vorhanden iſt, 
auch fernerhin ſich erhalte, und ſo weit ſie noch 
fehlt, uns ſtetig neu erwachſe, dazu iſt es ſchlechter⸗ 
dings nothwendig, daß, abgeſehen von dem, was 
für die Volksſchule noch zu thun iſt, auch die 
Thätigkeit unſerer höheren Schulen ausſchließlich 
auf die Erzielung einer allgemein menſchlichen 
Bildung gerichtet werde, einer Bildung, die eben 
nur in nationaler Geſtalt zu einer concreten 
Wirklichkeit werden kann. Nur durch die Mittheilung 
ſolcher 1 iſt es möglich, wirkliche Staats⸗ 
bürger, ſtatt bloßer Privatmenſchen, zu erziehen. 
Nur ſolcher Erziehung werden wir es zu verdanken 
haben, wenn aus den höheren Schulen Jünglinge 
hervorgehen, die, ohne ſchgn in zu frühen Jahren 
für dieſen oder jenen ſpeziellen Beruf vorbereitet 
zu ſein, doch zur Erwerbung aller zu ſolchem 
Berufe nöthigen Kenntniſſe und Fertigkeiten ge⸗ 
ſchickt und zugleich befähigt ſind, dereinſt als 
Männer auch ihre ſtaatsbürgerlichen Pflichten in 
vollem Maße zu erfüllen. Ich meine vor Allem 
die Pflicht, auf die ich ſchon vorher hingewieſen 
habe, nämlich die, durch Lehre und Beiſpiel, wie 
durch praktiſches Eingreifen auf den Gebieten der 
ſtaatlichen und der communalen Thätigkeit, jeder 
in ſeinem weiteren oder engeren Wirlungstteiſe 
immer nach verſchiedenen Richtungen hin das Ge⸗ 
meinwohl fördernden und leitenden Einfluß aus⸗ 
zuüben. Die höheren Schulen aber ſo einzurichten, 
daß fie ſolche Bürger zu erziehen vermögen, das ift 
eben die Aufgabe, welche den Staatsmännern in 
unſern gegenwärtigen Tagen geſtellt iſt. 
Ich kenne ſehr wohl die überaus großen 
Schwierigkeiten, welche der Löſung dieſer Aufgabe 
nicht blos durch die äußeren Verhältniſſe, ſondern 
mehr noch durch die Meinungen der Menſchen ent⸗ 
| Aber, um an das große 
Kautiſche Wort zu erinnern, dieſe Schwierigkeiten 
tonnen überwunden werden, weil wir, in wichtiger 
Erkenntniß unſerer höchſten politiſchen und ſittlichen 
Pflichten, ſie überwinden ſollen. H. Büttner. 


Deutſchland. 


ſieht die Häuſer kaum, ſo dicht werden ſie von dem 
aube der Fruchtbäume verborgen. Nur die 
weiter bis an den Rand des Waſſers vorge⸗ 
ſchobenen Mühlen liegen frei und beleben die 
Ackerflur, auf der wieder nur Korinthen und Gerſte 
gebaut werden. In gemauerten Steinrinnen führt 
man das abgedämmte Waſſer zu den Rädern der 
Mühlen hin, auf die es in einer ſtufenförmigen 
Cascade hinabſtürzt. Die meiſten dieſer Werke 
ſind u, verfallen, liegen als Ruinen in der 
Landſchaft, Niemand ſcheint Luſt oder Intereſſe 


daran zu haben, daß fie wieder in Betrieb geſetzt | N 


werden. Drei, viermal müſſen wir den Kladeos 
durchreiten, ſo lange er in der Ebene bleibt, denn 
178 vielfachen Windungen mag der kaum kennt⸗ 
iche b nicht folgen. Wir laſſen das Röß⸗ 
lein getroſt den anderen folgen, legen ihm den 
Bügel auf den Hals und erfreuen uns an ber 
maleriſchen Gebirgslandſchaft. In zerriſſenen 
Profilen tritt auf beiden Seiten des Baches der 
Fels hervor. Hier, wo die Gebirgswände dem 
Thale noch breiteren Raum gewähren, hat man 
einen ſchönen Ueberblick über die in weitem Rund 
n Sandſteinwände, die ſchroff empor⸗ 
chießenden Zacken, die ſchlanken Giebel und zer⸗ 
klüfteten Abhänge der romantiſchen Felſenſtructur. 
Zwiſchen dem kahlen Geſtein, welches jäh zum 
Thale abfällt, quillt aus den Klüften und Schlünden 
üppiges Grün hervor, das dunkle Laub der 
Maſtixbäume, der Arbutus und verſchiedener 
Arten von Stacheleichen, deren keine der uns be⸗ 
kannten Ilex angehören fol. Dazwiſchen miſchen 
ſich die Kronen der Standfichte, die der pelopon⸗ 
neſiſchen Landſchaft hier überall den ſchönſten 
Schmuck verleihen. Dieſer ernſte, dunkle Hinter⸗ 
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einer Viehſeuchenſtatiſtik find die Vorbereitungen Induſtrie, die auch nicht durch das kleinſte Zu⸗ 


durch das kaiſerl. Geſundheitsamt und das kaiſerl. 
ſtatiſtiſche Amt bereits in Angriff genommen. 
Schon im vergangenen Jahre bei Gelegenheit der 
Verhandlungen über die Viehzählung waren dieſe 
Dinge in Anregung gekommen, jedoch wegen 
mannigfacher Bedenken, welche ihnen entgegen 
traten, damals vertagt worden; es iſt anzunehmen, 
daß dieſe Bedenken jetzt beſeitigt find und der 
Bundesrath ſchon im Herbſt ſich mit den bez. 
Vorlagen befaſſen kann. 

BAC. Berlin, 18. Juni. Das Deutſche Reich 
verhandelt gegenwärtig mit Oeſterreich-Ungarn 
über die Erneuerung des zwiſchen beiden beſtehen⸗ 
den Handelsvertrages. Da die Anſicht noch nicht 
aufgegeben iſt, in dieſen Handelsvertrag als inte⸗ 
grirenden Theil einen Conventional⸗Tarif 
aufzunehmen, ſo würde in dieſem Fall das deutſche 
Reich die Oeſterreich⸗Ungarn gegenüber zuge: 
ſtandenen Maximalſätze ſeines Einfuhrtarifs auch 
allen denjenigen Staaten nicht vorenthalten können, 
deren Angehörigen es vertragsmäßig die Behand⸗ 
lung auf dem Fuße der „meiſtbegünſtigten 
Nation“ zugeſichert hat (dieſe Poſition it Frank⸗ 
reich für ewige Zeiten, ſo zu ſagen, durch den 
Frankfurter Friedensvertrag eingeräumt worden) 
und noch zuſichern wird. Die Freunde des ſoge⸗ 
nannten „Syſtems der weſteuropäiſchen Handels⸗ 
verträge“ haben oon Anfang an weniger auf die 
den einzelnen Handelsverträgen einverleibten 
Conventional⸗Tarife als vielmehr auf die darin 
enthaltene Clauſel der „meiſtbegünſtigten Nation“ 
Werth gelegt. Und in der That geſchieht dies von 
ihrer Seite auch mit vollem Rechte, da durch die 
Anwendung dieſer Clauſel dafür geſorgt iſt, daß die 
von jenem Syſtem umfaßten Nationen ſich lang⸗ 
ſam aber cher einem Zuſtande nähern, wo 
ſie ein großes Verkehrsgebiet darſtelleu. Je näher 
man Re Ideale wirthſchaftlicher Gemeinſamkeit 
kommt, um ſo empfindlicher wird jedes einzelne 
Glied des betreffenden Syſtems getroffen, wenn 
irgend ein anderes Glied aus irgend welchen 
Gründen leidet, und um ſo vorſichtiger wird von 
den betreffenden Regierungen Alles zu vermeiden 
ſein, was das gute Einvernehmen zwiſchen den an 
ihrem Wohlergehen gegenſeitig intereſſirten Nationen 
zu ſtören vermöchte. So wirkt vie Clauſel der 
meiſt begünſtigten Nation als ein mächtiges 
Moment zur Friedensförderung und unter 
dieſem Geſichtspunkte iſt es begreiflich, daß überall, 
wo auf politiſchem Gebiet „ber Krieg in Sich““ 
N wird, zugleich auf wirthſchaftlichem 

ebiet gegen die Clauſel der“ meiſt begünftigten 
Nation als eine angeblich die freie Entſchließung 
der Nationen beeinträchtigende, ſie in der Bethätigung 
ihrer Freundſchaft und Gegnerſchaft hindernde 
Feſſel dargeſtellt und zur Abſchüttelung derſelben 
unter patriotiſcher Erhitzung aufgefordert wird. Es 


der „meiſt begünſtigten Nation“ auch wirthſchaft⸗ 
liche Nacht heihe verbunden find; inſofern als 
dieſelbe einen Staat beſtimmen kann, irgend einem 
andern Staate, mit welchem er über gegenſeitige 
Zollermäßigungen verhandelt, die von dieſem 
dringend gewünſchte Ermäßigung irgend einer be⸗ 
ſtimmten Tarif-Poſition, welche er dieſem Staate 
ſehr gern, weil ohne erhebliche Schädigung ſeiner 
eigenen Intereſſen, ja ſogar im Austauſch gegen 
für ihn recht werthvolle Zugeſtändniſſe von der 
andern Seite, bewilligen würde, verſagen zu 
müſſen, und zwar aus dem Grunde, weil die⸗ 
ſelbe Zollermäßigung einem dritten Staate, der 
von ihm vertragsmäßig auf dem Fuße der „meiſt⸗ 
begünſtigten Nation“ zu behandeln iſt, zur 
größten Benachtheilig ung der heimiſchen 
CCC ²˙¹ A h / AAA A NEL TE 
begleiten alte Platanen mit knorrigen Stämmen 
und jungem hellgrünen Laube, die gern die Nähe 
des Waſſers euflugen und von ältester Zeit wild⸗ 
wachſend im Peloponnes heimiſch ſind. Der Judas⸗ 
baum, aus deſſen Gezweig ſich kirſchrothe Blüthen 
maſſenhaft drängen, liebt dieſen klaſſiſchen Boden 
beſonders, mit der wilden Birne um die Wette 
beeifert er ſich, die Flur mit Blüthen zu ſchmücken. 
Dazu geſellen ſich purpurrothe Anemonen, hoch⸗ 
ſtengliche Asphodelos mit mächtigen weißen 
Blüthenſtauden, Iris in allen Farben, kleine wilde 
elken und die breiten Blätter der Meerzwiebel. 
Das Alles drängt ſich aus den Boden überall her⸗ 
vor, wo die menſchliche Cultur denſelben nicht er⸗ 
obert hat. Dieſe Blüthenfülle in dem wild⸗ 
romantiſchen Thal des Gebirgsbaches entzückt den 
nordiſchen Fremdling, beſonders wenn er zurück an 
ſeine heimiſchen Oſtern denkt, ungemein. 

Der Pfad bleibt nicht lange im tiefen Thale, 
Ta ſchieben ſich eng zuſammen, ſteile Pfade 
lettern an ihnen hinan in zahlloſen Windungen. 
Mürber Sandſtein wechſelt mit einem loſen Con⸗ 
glomerat von Kieſeln. Der Muſchelkalk, aus dem 
der Zeustempel erbaut worden, lagert weiter ab⸗ 
wärts, näher am Alpheios. Wenn unſer — ſich 
um einen Felſen ſchlängelt, blicken wir zurück auf 
den romantiſchen Thalgrund des Kladeos und 
ſeine Anſiedelungen. Dort ſaßen geputzte Menſchen 
in feiertägiger Ruhe vor den Thüren, die bunten 
Volkstrachten, das ſchimmernde Weiß des weiten 
Faltenhemdes, die Spangen und Kopftücher der 

rauen ſtimmten ſehr gut zu der in tauſend Farben 
lühenden Landſchaft. ier in den Schlünden 
und Klüften des oberen Kladeosthals begegnen wir 
keinen menſchlichen Wohnſtätten mehr, nicht nur das 


grund umrahmt ein heiteres Thal. Den Flußlauf] Felsgebilde, auch die Vegetation wird wilder, 


eſtändniß von der dritten Seite in einem anderen 

unkte entſchädigt wird, zufallen müſſe. Immerhin 
ſollten nun bei den Verhandlungen mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn derartige Bedenken nur dann gegen die 
Gewährung etwaiger Tarifermäßigungen den Aus⸗ 
ſchlag geben, wenn die Nachtheile, die uns durch 
die Verallgemeinerung derſelben zu Folge der 
Clauſel der meiſt begünſtigten Nation drohen, die 
Vortheile, die wir dagegen von Oeſterreich⸗Ungarn 
eintauſchen können, a ji Die bloße Be- 
hauptung der an der- Erhaltung hoher Zollſätze 
intereſſirten Induſtriellen, daß die Verallge⸗ 
meinerung einer Oeſterreich⸗Ungarn zugeſtandenen 
Tarifermäßigung zum Ruin der betreffenden 
n im deutſchen Reiche führe, kann 
ür ſich allein nicht den Ausſchlag geben. Wie 
ſchon früher entwickelt wurde, müſſen Zortheile 
und Nachtheile gegeneinander in ihrer Bedeutung 
abgewogen werden; es iſt nicht möglich, einen 
Handelsvertrag mit Conventionaltarif abzuſchließen 
bei welchem bre der Vertrag ſchließenden Nation 
nur Vortheile und keine Nachtheile zu buchen hat. 

— In Wilhelmshaven ſind am 14. d. M. 
3 chineſiſche Offiziere, Namens Pien Tſang 
Sien, Wang Tei Sien und Zu Jan Zai, einge⸗ 
troffen. Dieſelben ſollen an Bord S. M. Artillerie⸗ 
ſchiff „Renown“ eingeſchifft und daſelbſt im 
Artillerie-, ſowie Seedienſt ausgebildet werden. 
Stettin, 18. Juni. Die Leiche des Ober⸗ 

bürgermeiſters Burſcher, welche am 12. v. M. in 
der Leichenkammer auf dem Pommerensdorfer 
Kirchhofe vorläufig beigeſetzt wurde, um fpäter 
nach Weſtpreußen übergeführt zu werden, iſt nun 
doch geſtern unter Veranſtaltung einer kleinen 
Feierlichkeit, welcher nur ein enger Kreis von Ver⸗ 
wandten und Freunden des Verſtorbenen anwohnte, 
hier in Stettin auf dem genannten Kirchhofe der 
Erde übergeben worden. 


Frankreich. 
+++ Paris, 17. Juni. Die Botſchaft 
des Präſidenten iſt gleich nach ihrer Verleſung im 
Senat nach allen Departements telegraphirt und 
ſofort überall angeſchlagen worden; auch hier in 
Paris ſind alle Mauern damit bedeckt. Obwohl 
man mit der größten Spannung dem weiteren 
Verlauf der Dinge entgegenſieht, iſt die Hauptſtadt 
doch vollſtändig ruhig und die Bureaux der Linken 
haben ſich in der That nicht Er als fie an 
die weiſe Selbitbeherrihung der Pariſer Bevölke⸗ 
um nen — jie au Zain. Bit kaltem 
und äzußerſter Ruhe den Aus er geſtrigen 
Senats⸗ und Kammerſitzungen . —— und alle * 
Demonſtrationen zu vermeiden. Mit dem 
praktiſchen, politiſchen Berſtandniß, welches 
der Pariſer Bevölkerung eigenthümlich iſt, 
hatte man ſogleich eingeſehen, daß den offi⸗ 
ciellen Unruhſtiftern gegenüber auch nicht 
die leiſeſte Handhabe geboten werden dürfe, die 
zur Anzettlung von tumultuariſchen Auftritten 
ausgenutzt werden könnte, weil dieſelben ſogleich 
der republikaniſchen Demokratie in die Schuhe ge⸗ 
ſchoben worden wären, und trotz der größten Auf⸗ 
regung, die unverkennbar iſt, behaupten die Bürger 
eine Haltung würdevoller Ruhe. — Die Anſtrengung, 
welche Gambetta in ſeiner tüchtigen bedeutenden 
Rede machte, war ſo groß, daß er ohnmächti 
wurde, als er die Tribüne verlaſſen hatte, do 
werden weitere ſchlimme Folgen nicht befürchtet. 
Das Hauptereigniß der geſtrigen ſtürmiſchen 
Kammerſitzung zu Verſailles iſt eine Ovation, 
welche Thiers, als dem Befreier des Landes von 
fremder Occupation dargebracht wurde, die ent⸗ 
ſchieden eine perſönlich gegen Mac Mahon gerichtete 
Kundgebung war. Gambetta hatte in ſeiner 
28, àà—ä2 —̃̃̃ — — 70 
roßartiger. Um den Erdbeerbaum ſchlingen ſich 
is hoch hinauf die Ranken der graziöbſen war, 
Eichen verdrängen mehr und mehr die freundlicheren 
Platanen, zu undurchdringlichem Dickicht verzweigt 
ſich der Maſtix mit ſeinen mahagonifarbenen Blüthen, 
vor allen aber fällt das Haidekraut auf, welches 
hier zu hohen, voll blühenden Bäumen aufſchießt. 
Wir behalten von der Umgebung immer den Ein⸗ 
druck einer Waldlandschaft, die gefürchtete Dede 
und Kahle aller Gebirge in Peloponnes, von der 
man ſo viel erzählt, finden wir nirgends. Freilich 
iſt dieſes Dickicht kein Wald nach unſeren Begriffen. 
Hochſtämmige Bäume in großen Maſſen Tehlen, 
uſammengefilztes Stachelgebüſch von immergrünen 
Eichen, eine Wildniß von Maſtixgeäſt, das zwar 
baumhoch, aber ohne beſtimmten Stamm aufſchießt, 
und der Arbutus, der ebenfalls keine Stämme 
bildet, ſind die vorherrſchenden Maſſen der Vege⸗ 
tation. Vollſtändig begründet ſind die Anklagen, 
welche das Volk der ärgſten Waldverwüſtung be⸗ 
zichtigen. Die ſchönen prächtigen Fichtenbäume 
und die Aleppokiefern werden angeſchält, um Harz 
für die Weinbereitung von ihnen zu EN 
überall finden wir zahlreich die an folder Ver⸗ 
ſtümmelung erkrankten, von denen die meiſten ſich 
nicht wieder erholen. Den größten Schaden richten 
die Ziegen und Schafe an der Waldvegetation an. 
Sie freſſen Alles herunter, was ihnen mundet und 
nur Maſtix, Ilex, die ſie verſchmähen, können un⸗ 
ehindert in die gi wachſen. Das unvernünftige 
olk begnügt ſich indeſſen mit dieſer Ernte noch 
nicht. Wenn im Hochſommer das Futter knapp 
wird, klettern die Leute an die prächtigen hohen 
Platanen hinan, ſägen oder hauen die belaubteſten 
Aeſte herunter, damit das kleine Vieh ſie benage 
und ſich damit ernähre. Endlich vernichtet 


beſchloß 

die kgl. Propoſition wegen eines Credits von 1% 
Hin ofen zur 1 5 

realität während des gegenwärtigen Krieges abzu⸗ 


2 


dee Weiſe Veranſtaltungen um die Neu⸗ 
tralität aufrecht zu erhalten fordern möchten, die 
nothwendigen Schritte müßte thun können, und 
ſollte die Lage ſo werden, daß größere Beträge 
erforderlich würden, könnte ein außerordentliches 
Storthing bald zuſammen berufen werden. Geſtern 
fand die feierliche Auflöſung des Storthings 
ſtatt. Mit dem gewöhnlichen Wunſch von Seiten 
des Storthingpräſidenten „Gott erhalte den König, 
das Vaterland und das Bruderreich!“ ſchloß die 
Verſammlung. (H. N.) 
Dänemark. 

Copenhagen, 15 Juni. Die von der Re⸗ 
gierung eingeſetzte Commiſſion, deren Aufgabe es 
iſt, zu unterſuchen, welche Vorkehrungen getroffen 
werden müſſen, um das Fortſpülen der ſan⸗ 
digen Strecken an der Weſtküſte Jütlands 
zu verhindern, hielt ſich vor einigen Tagen in 
Lönstrup auf. 
conſtatiren, daß jährlich ein Streiſen Landes von 
4% Ellen Breite verloren geht. Man hofft, daß 
die Strecke von Lyngby über Lönstrup hinaus 
in den Plan über diejenigen Strecken, welche mit 
Schutzdämmen verſehen werden ſollen, aufgenommen 
werden wird. 

Türkei. 


„Wie man der „K. Z.“ meldet, iſt demnächſt 
das Verbot der Chiffretelegramme in den 
Depeſchen der Conſuln an ihre Botſchafter zu 
erwarten. Bekanntlich ſind Conſularberichte aus 
der Türkei die beſte Quelle für die zeitgenöſſiſche 
Da nun auf den meiſten Botſchaften 
jede von den ſechs bis acht Perſonen, welche die 
entzifferten Depeſchen lieſt, einen vertrauten Freund 
hat, dem ſie 
Siegel der Verſchwiegenheit mittheilt, ſo iſt für die 


Rede formell die Candidatur Thiers' für die Präſi⸗ 
dentſchaft der Republik aufgeſtellt. Abends gaben 
viele Diplomaten bei Thiers ihre Karten ab. — In dem 
heute . Miniſterrath ſcheint beſchloſſen 
worden zu ſein, dahin zu wirken, daß der Senat am 
nächſten Mittwoch die Auflöſung der Kammer 
beſchließe. Wie es heißt, hat die Regierung den 
Beſchluß, die Auflöſung zu beantragen, erſt geſtern 
Morgen gefaßt. „Figaro“ deutet an, daß man 
dieſe Maßregel der abermaligen Vertagung der 
Kammer deshalb vorgezogen habe, weil nach der 
Auflöſung der Kammer die Deputirten nicht 
mehr unter dem ſpeciellen Schutze des Geſetzes 
ſtehen würden, welches ſie während ihrer Amtsdauer 
unverletzlich macht, und man auf dieſe Weiſe die 
Umtriebe der Deputirten, wie der Herr Miniſter 
des Innern die patriotiſche Thätigkeit der Volks⸗ 
vertreter zu nennen beliebt, mit größerer Leichtig⸗ 
keit unterdrücken zu können hofft. Auf jeden Fall 
ſoll die Majorität zum Schweigen gebracht 
werden, um es der Regierung leichter zu machen, 
ein günſtiges Wahl⸗Reſultat zu erzielen, und man 
wird vor Nichts zurückſchrecken, um dieſes Ziel zu 
erreichen. Die Enormität der Lüge, die man zur 
Grundlage der Action vom 16. Mai gemacht hat, iſt 
jedoch ſo ungeheuer, daß ſelbſt unter den Freunden 
und Anhängern der Regierung ſich Einige finden, 
welche dieſes Vorgehen aufs Strengſte tadeln, 
nicht etwa weil ſie mit Verachtun auf das Lügen⸗ 
gewebe ſchauten, deſſen ſich die Regierung bedient, 
um die mühſam gewonnenen Errungenſchaften 
Frankreichs in den Staub zu treten, ſondern weil 
es ihnen zuträglicher erſcheinen würde, wenn die 
Regierung abgewartet hätte, bis die Kammer durch 
Ablehnung der Budgetverhandlungen oder ſonſt in 
irgend einer Weiſe eine plauſible Veranlaſſung zur 
Auflöſung gegeben hätte, um auf dieſe Weiſe ſich 
doch wenigſtens den Schein des Rechts zu 
wahren. Die Regierung ſcheint auf der leichen 
aber keinen Werth zu legen und man muß aller⸗ 
dings zugeben, daß nach Veröffentlichung der 
B Haft des Präſidenten an den Senat 
jeder, weitere Schritt unternommen werden darf 
ohne irgend einem Regierungsmitgliede die 
Schamröthe in die Wangen treiben zu müſſen. 


Uebrigens ſcheint es noch keineswegs ganz ſicher was auf Beförderung von Nachrichten Bezug hat, 
: ; ; ganz ſicher] beſchränkt ſich auf die Bemerkung, daß die Mächte 
zu fein, daß ſich im Senat eine Majorikät für die ſich beſonderer Couriere bedienen dürfen. Jeden⸗ 


Auflöſung 
extremen Royaliſten 
ourtou in feiner 


der Kammer ergeben wird, da die 
ſehr empört darüber ſind, daß 
geſtrigen Rede geäußert, die 
egierung repräſentire das Jahr 1789. „L Union“ 
bemerkt dazu: Die Regierung iſt der Meinung, 
ie könne unſeren Hoffnungen ein Ziel ſetzen, es 
önnte aber voch auch fein, daß die miniſteriellen 
Hoffnungen bedroht wären. — Die Neuwahlen 
ur Kammer ſind im Fall der Auflöſung für Ende 
uli in Ausſicht genommen, wie es heißt. Alle 
Morgenblätter „Journal des Däbats“ mit ein⸗ 
geſchloſſen, acceptiven die geſtrige Rede Gambettas 
als das einzige und gemeinſame Programm der 
Oppoſition. Geſtern iſt Pierre Lefrane, 
republikaniſcher Senator des Pyrençes⸗Orientales 
geftorben. — Geſtern wurde der Herausgeber des 
in Quimper erſcheinenden Blattes Finiſtere, 
welches ein Schreiben der Deputirten Hemon und 
Arnoult veröffentlicht hatte, wegen Beleidigung der 
Miniſter A einem Monat Geſängniß und 2000 
Francs Geldſtrafe verurtheilt. 
Norwegen. 
FCbhriſtiania, 14. Juni. Das Storthing 
(wie bereits telegraphiſch gemeldet) vor⸗ 
Discuſſion 


gramm in ſein gelie 
erwächſt dem Empfänger wiederum die Mühe des 
Entzifferns; 
in hieſigen 
graphen⸗Beamten des osmaniſchen Reiches in der 
Kunſt des Verzifferns 
allen oben angegebenen Gründen folgt, daß die 
Bevölkerung der Hauptſtadt über die Kriegs⸗ 
Ereigniſſe ſchlechter unterrichtet iſt, als die guten 
Bürger von Athen oder Brindiſi oder wohin ſonſt 
die auswärtigen Correſpondenten ihre Telegramme 
zu ſenden belieben. auen ruht Redif's Stellung 
nur auf den Flügeln des Sieges; und keinem 
Weſen kann man den Selbſter altungstrieb als 
den Grundzug ſeines Weſens verbieten wollen. 
Doch lebt man deshalb hier nicht beſſer noch 
ſchlinmmer. Die Sie enhügelſtadt am Bosporus 
bietet denſelben heitern und bewegten Anblick dar, 
als wäre der Tempel des Janus geſchloſſen und 
der heilige Krieg nicht proclamirt. Die grüne 
Scher des Propheten ſchläft friedlich in der Hirkai 
cherif Odaſſi des alten Serails, und der Sultan 
verbleibt aus politiſchen Gründen in den kühlen 
Umfaſſungsmauern des Pyldyz Khiosk. Wie weit 
die Duldſamkeit oder vielmehr Gleichgiltigkeit hier 
eht, folgt aus dem Umſtande, daß jüngft im Cafe 
lamm zu Pera die ruſſiſche Nationalhymne auf⸗ 
geſpielt wurde, ohne daß, mit Ausnahme eines 
⸗Correſpondenten, 
Da ſpreche man 


ern Abend einſtimmig und ohne 


i ufrechthaltung der Neu⸗ 
des betreffenden Comités 
weifelhaft unſerem Lande 
die Neutralität der 


lehnen. Im Gutachten 
wird geäußert, daß es un 
von größter Wichtigkeit iſt, N 
vereinigten Königreiche wä rend eines Krieges 
zwiſchen fremden Mächten au echt erhalten zu kön⸗ 
nen, und gleichwie das Comité es auch nicht in 

weifel zieht, daß die Regierungen der vereinigten 

eiche darüber wachen, fo will das Storthing un⸗ 
bedingt bewilligen, was zur Erreichun dieſes 
Zweckes erforderlich iſt. Gleichwie es aber nicht 
von der Regierung näher bezeichnet iſt, wozu der 
erwähnte Betrag verwendet werden ſoll, ſo liegt 
auch keine Erläuterung vor, weshalb. eine außer 
ordentliche Bewilligung erforderlich ſein ſollte. 
Die Regierung hebt ja ſelbſt hervor, daß gegen⸗ 
wärtig kein Grund zur Befürchtung vorliegt, „daß 
es für die vereinigten Königreiche mit irgend einer 
Schwierigkeit verbunden ſein würde, die Neutra⸗ 
lität 99150 t zu erhalten“. Das Comite geht 
davon aus, daß die Regierung, falls die Verhält⸗ 
niſſe unerwartet ſchwieriger werden ſollten und 


Luſt 


— Der Export von Fiſchen aus Canada 
nach Europa zeigt nach dem neueſten Berichte 
der canadiſchen Fiſcherei⸗Commiſſton eine bedeu⸗ 
tende Zunahme, 


namentlich hat ſich der Verſand 
von friſchen Makrelen nach 


transatlantiſchen Häfen 
bedeutend gehoben. Seit einem Jahre werden auch 


und Deutſchland exportirt. 


— 


15. Mai reichende Nachrichten aus Buenos ⸗ 


Feuerſpielen manches 
ein kräftiger Stamm die 
da zündet man Feuer um 


rohe am 


die 
5 Stück Wald. Wo 


arbariſche Gier reizt, 
ihn an, damit er halb 

äume, Eichen, 
überall, und da 
hat, kümmert ſich 
Dennoch reiten wir 
deſſen Gezweig uns nich 
Wie die nordamerikaniſche Landſchaft fo hat auch 
dieſe etwas Jungfräuliches, ) 
iſt ihr noch nicht ig noch hat Niemand 
Beſitz von ihr ergriffen. an läßt die Stämme 
wie dort in den Waldbächen ungenutzt vermodern, 
läßt das Waſſer ungehindert laufen, wohin es 
mag, achtet der Reichthümer nicht, die im Boden 
ſchlummern. Aber jenſeits des Weltmeeres wien 
man fich in entlegenen Gegenden noch im Zuſtande 
der Kindheit, hier iſt man in den elben nach einer 
Zeit hoher Cultur wieder zurückgekommen. Ja, 
far was die verachteten und en Türken 
ür das Land gethan, laſſen die Griechen, die ſich 
auf ihre edle Abſtammung und ihre Culturfähigkeit 
ſo viel zu er thun, wieder verfallen und ver⸗ 
kommen. itten im Buſch finden wir am Wege 
nicht ſelten gemauerte Brunnenhäuschen, in denen 
der Lauf einer Quelle ae war, um ihr kühles 
Waſſer in Röhren und teinſchalen Menſchen und 
Thieren zur Erquickung zu ſpenden. Die Tempelchen 
ſtehen noch, die Einrichtung iſt vorhanden, aber 
das Waſſer hat gelegentlich einmal die Zuleitung 
durchbrochen, keinem Menſchen iſt es a me 
durch geringe Arbeit den Lauf wieder herzuſtellen, und 
nun ſprudelt die helle Flut über den Weg, den ſie ver⸗ 
ſumpft und zerwäſcht, während das Brunnen⸗ 
häuschen trocken geworden und allmälig in Trümmer 


zerfällt. 


lang auslaufenden 
Schneeſpitzen die 84 

Norden, Oſten und Süden umlagern. Nur nach 
Weſten zu öffnet das abfallende Land unſerem 
Blicke das blaue Meer, welches im warmen Sonnen⸗ 
ſcheine leuchtet. Bald erreichen wir die Häuſer 
von Lala. Lala iſt der größte Kirſchenlieferant 
der ganzen Gegend. Kirſchbäume, heute alle in 
voller Blüthe, bedecken den Dorfanger, alle Häuſer 


ob die Natur mit den ſonntägig geputzten Menſchen 
wetteifern wollte, um auch i ei ) 

zu ſchmücken. Lala ift ein alter ehemali 
ort, ein ausgedehntes Dorf auf der 
zwiſchen den Gebieten 


eſidenz eingenommen wirt 
Bau ſind nur noch die Ring⸗ 
Trümmer der früheren Herren⸗ 
blühende 


einer alten Aga⸗ 
dem caſtellartigen 
mauern und einige 
wohnung übrig. Kurzer Raſen, 
untermiſcht mit niedri 
Bodens bemächtigt. 
ihr Frühſtück, 
der heute zu Ehren des Tages die alten Sommer⸗ 
ee mit denen feine Gebieter ihn ausſtatten, 
abgelegt und feine ſtattlichen Glieder in eine ſchnee⸗ 
Saler eine geſtickte Jacke mit fliegenden 
rmeln und koſtbare Gamaſchen gehüllt hatte, 
unfere Vorräthe in den Schatten der a 
mauern trug. Einige Büchſen Sardinen, 
roher Schinken und das unvermeidliche 


weiße 
Hänge 


Fuſion 
weiterer 
die Regierung von Santa Je unterdrückt worden. 


Die vorgenommenen Vermeſſungen ſſich 


| 


| 


des Reichsbaftpflichtgeſetzes vom 7. 
itt, fehlt es derſelben an 


große Maſſen canadiſcher Heringe nach Schweden ſenbahn ereignet hat. D 
Der Dampfer „Newa“ bringt bis zum Meldung im 


! 


Das Kladeosthal iſt durch 


1 


verſtecken ſich zwiſchen den ſchneeigen Kronen, als wirr durcheinander. 


eits das Oſterfeſt[ Harmonie und ruhige, © olle 
er Türken⸗ welches ihnen angeboren it und in ihrer ge 
aſſerſcheide ſammten Kunſt 
des Alpheios und Peneios. von dem herr ( I 
Die Häuſer liegen verſtreut auf der welligen Hoch⸗ attiſchen Landſchaft gleichſam als Angebinde 
ebene, deren Paz Punkt von dem Steingemäuer | kommen 

wird. Von konnten, 


räuter des Geſchmacks 
em Gebüſch haben ſich des jede klare Gliederung, 
ort ſuchten unſere Pferde jeder Adel der Formen. 
während der unermüdliche Georgi, artig, 


ten Türken⸗ verlaſſen, er e den 
etwas waltigen Gebirgſtock des Erymanthus mit ſeinem 
Lamm glänzenden Schneeſcheitel im 


> Pie 

8 
vertreters für ſich erwirken. Daraus folgt ab TE 
mehr, als daß der Kläger bei einer dienſtlich en 
Handlung verunglückt iſt was zur Anwendung des 
§ 1 J. e. nicht genügt, welcher nur die bei dem Betriebe 
einer Eiſenbabn vorgekommenen Unfälle zum Gegen- 
ſtande hat. Der Betrieb einer Eiſenbahn bezweckt di⸗ 
Befördecung von Perſonen oder Sachen, mithin bes 
reift 8 1 I. 0. auch für Eifenbahnbeamte nur die Un 
älle im Beſörderungsdienſte und auch nur inſofern. 
als der Beamte bei der betreffenden Dienftverrichtung 
den mit dem Gifenbabmbetriebe verbundenen, eigenthilni- 
lichen Gefahren ausgelegt iſt . 1 
FConitz, 17. Juni Unſere land wirthſchaft 
liche Ausſtellung ift zu Aller Befriedigung abge 
laufen. In allen Zweigen ließ ſich gegen die vor 
4 Jahren beranftaltete Ausſtellung ein erheblicher Fort 
ſchrüt erkennen. Zu der Thierſchau waren dies mat 


— Die Revolution in Paraguay hatte ihr Ende 
erreicht. In den 
Ayres haben die Plantagen durch ſtarke Regengüſſe 
Schaden erlitten. 


en! 
Danzig, 20. Juni. 
„Ein Reſeript des evangeliſchen Oberkirchenrathes 
ee er een Ar en fle = ——— — 
er au die Provinzialſynodalkaſſe a zuführenden 67 Stück Rindvieb und 74 Pferde geſtellt (13 reſp. 18 
Beiträge an. Da die auf die einzelnen Kreis: mehr als vor 4 Jahren). * an ik 
ſynoden fallenden Beträge in die Etats ber Kreis,] Maſchinen aller Art war ein hinreichender Vorrath 
ſynodalkaſſen aufzunehmen fein werden, fo empfiehlt es] vorho rden; u. A. waren ens Danzig von der Firma 
„die Zuſammenſetzung der Keeisſynoden fo lange] Hlinski u. Meyer 2 aſchinen der verſchiedenſten 
auszuſetzen, bis auf Grund der von den Conſiſtorien] Gattungen ausgeſtellt. darunter eine hier neue zwei⸗ 

au fzuſtellenden Matrikel die Etats der Kreisſynodal⸗ rädrige leichte amerikaniſche Mähmaſchine. 
kaſſen von den jetzigen Synodolvorſtänden entworfen Graudenz, 18. Juni. Der hieſigen Stadtver⸗ 
ſein können, was, da die Conſiſtorien ſich zunächſt die | ordnelen⸗Verſammlung iſt in ihrer letzten Sitzung vom 
Unterlagen für die Repartition verſchaffen müſſen und] Magiſtrat das Project zum Neubau eines Rath 
ſich mit dem Vorſtaude der Provenzialſynode, ſowie mit[hauſes vorgelegt worden. Im jetzigen Rathhauſe 
dem Oberpräfidenten in Verbindung zu ſetzen haben, das urſprünglich ein Privathaus war, ſind die Püreaı» 
räume zu Hein und ungeſund, auch fehlt die für ein 


vorausſichtlich nicht vor dem Monat September d. J 
geſchehen ſein wird. Es werden deshalb Vertagungen] öffentliches mehrſtöckiges Gebäude unentbehrliche maſſwe 
der Kreisſynoden eintreten müſſen. 0 Treppe und für die Akten. deren Verluſt durch Feuer 

Es liegt in der Abſicht des Generalpoſtdirectors] der Stadt einen unerſetzlichen Schaden bringen würde e 
den Landbriefträgern, um fie bei unsübung ihres ein ſicherer Raum. Diele Mißſtände haben das Profe 
beſchwerlichen Dienſtes vor Regen und Unwetter zu angeregt. Das Gebände ſoll übrigens auch gerignete 
ſchützen, einen Regenmantel mit den zutreffenden] Räumlichkeiten für die Kreisverwaltung erhalten. Der 
Abzeichen zu liefern. Gegenwärtig iſt ein Probemantel] Magiſtrat nimmt an, daß ein ſolches Gebäude etwa 
einzelnen RN überwiefen worden, damit dieſe 120 000 A, koſten würde, daß dagegen für das hieſige 
über die Zweckmäßigkeit des neuen Bekleidungsſtücks] Rathhaus mindeſtens 50 000 K zu erzielen fein würden. 
Erfahrung ſammeln können. fo daß 70 000 K. aus einer öffentlichen Kaſſe mit 4½% 

* In den letzten Jahren verzinsbar und 2 2c tilgbar zu beſchaffen wären. Die 
Deutſchland, eine merkliche von den Kreisbebörden zu zahlende Mietbe iu Betracht 
wanderung nach gezogen, würde der ſtädtiſche Etat durch Ausführung 

des Projects um ca. 1809 A jährlich belaſtet werden 
Das Project wurde in der Verſammlung lebbaft an 
gefochteu, doch konnte ſich die Mehrheit der Erkenntniß 
nicht verſchließen, daß daſſelbe nicht einfach abzuweiſen 
ſei. Zur Commit der Bee wurde deshalb eine 
gemiſchte Commiſſion eingeſetzt. ; 

* Der Ober⸗Präſident hat der „Pr.⸗Litt. Ztg.“ zu⸗ 
folge von der ihm von dem Miniſter der landwirih⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten zur Hebung der Bienen⸗ 
zucht in der hieſigen Provinz zur Verfügung geſtellten 
Summe den Betrag von 600 & für den Regterungs⸗ 
bezuk Gumbinnen behufs Abhaltung von Lehreurſen 
über Vienenguht bew ligt. 

-ck- 
fuhr eine Frau mit ihrem 12jährigen Sohne und einem 


7 


e 
Paſſage zu gewähren. Der Bedarf war 
und es zeigte ſich ein 


weitige Beſchäftigung, 
Sprache, die größten 5 
rung von Nen-Seeland wies deshalb bereits zu Anfang 
des Jahres 1876 ihren Generalbevollmächtigten tele: 
graphiſch an, fortan 
vom Continent her mit 
Dies bat denn auch 


es iſt dort doch noch eine nicht unerbebliche] 1 jährigen en aus Schwalgendorf mit einem 
Zahl von Auswanderern von Hamburg her ein- fo enonnten. Seelenverkäufer auf den Geſerichſee, um 
Letroſſen, welche, ehe jene Weiſung der Colonial⸗] Stichlinge ür die Schweine zu fangen. Plötzlich ſchlng 


des Kahnes feſthaltend. Der Fran 
ſich an 
eſes 


auf feinen Hilferuf Leute berbeieilten, die ihn endlich 
retieten. — Kürzlich 8 
Bumbanenti in unſerer Nachbarſtadt Saalfeld auf ein 


Aerzte 30 b h ö a 
deſſen unmittelbarer Nähe fand man auch eine zinnerne 


Schüſſel. 
ermiſchtes. 


— . e 1) nach 
* wald, 3) Schweiz, 
d 2. 


; am 1. „Juli und 2. Auguſt c. 
) nach München, Salzburg und Kufſtein. Ab. 
ent ab Berlin am 6. Juli — 28. Juli c. fa — m 
die angenehme und billigſte Reiſegelegenheit nach der 
Schweiz und Tyrol allgemeinen Anklang. Die auf 
den Stationen der Oſtdahn mit den ſechs wöchentlichen 
Retourbillets zur Verausgabung kommenden Bons werden 
von Rieſel's Reiſe⸗ Comptoir. Berlin, Jeruſa⸗ 
lemerſtr. 42, in Zablung genommen. Ausführliche 
Programme werden gratis verſandt. 

Schiene a 
Neufahrwaſſer, 19 Juni Wind: NND. 


Ferne lauten, zur 
ein Feld für 


„ 


* Riesel’s 
Frankfurt a. M, 2) Schw 
Abfabrt ab Berlin am 


wanderun 5 bie Haft 
In Bezug auf die Ha r 
bahn⸗Verwaltugen für die bei Ihrem Betriebe vernn⸗ 
gtüchten Beamten ift dieſer Tage vom R 
handelsgericht eine principiell wichtige Eutſcheidung ges 
fällt worden: Der Eiſenbahnbeamte S., welcher bei der 
Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenvahn angeſtellt war, 
fühlte ſich eines Tages nicht wohl und * ſich vom 
Eiſenbahnzuge aus in das Bureau des tationsvor⸗ 
ſtebers, um von dieſem wegen Erkrankung, die Be⸗ 
ſtellung eines Stellvertreters zu erwirken. Als er die 
Treppe hinaufſtieg, glitt er aus und verlegte ſich dabei 
fe d ee e de 
erletzten auf Grund des 5 1 des Reichs haftpflich d: 18 
etzes beanspruchten Entſchüdigungen weigerte ſich die Anlommend; _ Zonper. . 
ei ’ en 1 0 8 5 f Be TF. Juni. Prodbucteumar ft.] Weizen 


€ 

iſenbahngeſellſchaft zu leiſten, weil der . ambur " 3 

Fer 55 t 8 kunmittelbaren Beförderungs⸗ loco Sn auf „Termine weichend. Roggen loco 
dienſte, flan, auf Termine weichend. — Weizen Juni⸗ 


ſondern bei einer ſonſtigen dienſtlichen 
i i i i 237 Br., 235 r ber⸗ s 
Handlung verunglückt wäre. Dieſe Anſicht wurde Juli 237 Br 1 Br 1 Pina October Yır 


9 . 
auch vom Appellatiousgericht zu Magdeburg gebilligt en Yr Juni⸗ 
und die vom Verletzten eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde ] Gd., der September⸗October Per 

: 1000 K Hafer flan. 


vom R. Ob-9.:®. zurückgewieſen, welches in ſeinen Br., 153 Gd. — 
Motiven ausfübrte: „Soweit die Klage auf den $ 1] Gerſte geſchäftslos. — Riböl ſtill, loco 66%, der 
8 Her = a Ar 008 64% 


Juni 1871 geſtützt 2 iger 
i . 41, Yr Juli⸗Auguſt 
n ung, 
der weſentlichen Vorausſetzung a, uf Seri ber 42, estate 
000 Liter 100 8. 43. — 


daher bebauptet, 
Umſatz 1500 Sack. — 


N. 


Betriebe der Eir 


wollte, als er die 


ſich der fragliche Un fall bei dem 
Kro binahſeg, Jenaer Beben peng nach eine Dienftlide 

reppe hina „ſeiner Behauptung nach eine ienſtlid U 
ee Burean des Bahnhofes machen, nämlich white loco 12,10 Br., 
Erkrankung die Beſiellung eines Stell! | 12,60 Br — Wetter? 


da 


etroleum jefter, Standard 
un Gd., der Auguſt⸗December 


wegen eigener 


bil deten die wohlſchmeckende Mahlzeit, zu der das 
Dorf ſeinen ſtark geharzten und deshalb für mich 
ſowie gutes friſches Waſſer 


hier oben iſt eine um⸗ 
faſſende und ſchöne, fie ovientirt uns außerdem 
ſehr gut über das Land und ſeine Bodenbildung. 
die vorliegenden Berg⸗ 
kuppen gänzlich verdeckt, frei aber breitet ſich im 
Westen das blaue ſchimmernde Meer aus, ein- 


Die Rundſchau von 


nicht die zweite 


ekränzt von den niedrigen Bergzügen, die von | blendend weiße Bette deſſelben inmitten 
En Hochgebirgsſtöcken es — — Arkadiens dichten, dunklen Grüns ihm Richtun und An⸗ 
ſanft zu ſeinen Küſten hinlaufen. Im Oſten und ordnun der Gebirgslandſchaft angabe. Den 


die Gebirgsreihen wild und 
Wenn man meint, daß die lichen 
Athener das Gefühl für Schönheit, für edle ſchaft 

anmuthsvolle Formen, h 


Norden thürmen ſich 


gm würdigſten Ausdruck kommt, 
ichen Charakter der Hafffehen 
€: 


hinab. 1 
Wir raſteten le hier oben in dem kühlen 
haben, ie nur Schönes bilden Luftzuge, der die Gluth der Mittags ſonne r 
weil fie nur Schönes ſahen, ſo wird man genehm milderte. Dann ließen wir unfere Pf, 
ebenſo folgern können, daß die peloponneſiſche and: den ührern und gingen hinab zum Dorfe. DD 
ſchaft ihre Bewohner nicht hat zu folder Reinheit ſind die deutſchen Herren von Druva hoch 
erziehen können. Hier fehlt geſehene Leute, denn bis von hier ſuchen “ 
jedes ruhige Verhältniß, jungen Burſchen lohnende Beſchäftigung bei den 
Aber gewaltig, groß⸗ olympiſchen Ausgrabungen. 


daß ſi 


ge dee ee ee, 
wildromanti erſchienen dieſe grünen] Freunde hatte ſchon ei der Ankun ben 
Waldgebirge, 2 g blendend Cavalcade umlagert und uns mit allen erdenklichen 


ru ber denen wir den ö 

weißen Sand, auf dem der Alpheios im breiten 
Thale ſeine Waſſer wälzt, weit hinauf in die Ge⸗ 
birge verfolgen können. Der Gebirgsſtrom hat 
große Krümmungen gemacht, ſeit wir ihn unten 
er ſcheidet auch für das Auge den ge⸗ 


Liebenswürdigkeiten bedroht. Dr. Hirſchfeld, 
der ein bewunderungswürdiges Geſchick En st 
mit den Eingebornen freundschaftlich und dabei in 
der gemeſſenen ceremoniellen Weiſe umzugehen, 145 
ſie ſo ſehr lieben, hatte Alles mit Gleichmuth über 
ſich ergehen laſſen. Er empfing von den alten 


Oſten von den wild (Fortſetzung auf der dritten Seite.) 


(Fortſetzung des Feuilletons.) 


Palikaren mindeſtens ein Dutzend ſchallender Oſter⸗ 
lüſſe, noch mehr Umarmungen und Händedrücke. 
Die Hände wurden uns allen wacker geſchüttelt 
und nur die geſchickt geheuchelte gänzliche Unkenntniß 


u des Landesbrauchs bewahrte uns andere, ſelbſt die 


Damen vor den ſaftigeren Ausbrüchen griechiſcher 
Gaflfreundſchaft und Zärklichteit Nun kamen aber, 
pvpir von unſerer Burgruine herabzogen, die 
adungen, die wir unmöglich alle ausſchlagen 
unten. Auf grünem Grasplan mitten im Dorfe 
vergnügte ſich ein Trupp Mädchen und junge 
Burſche an luſtigen Spielen. Sie jagten einander, 
ſchloſſen Kreiſe und waren offenbar ſehr beſchäftigt, 
als wir in Begleitung der Dorfhonoratioren vor⸗ 
über kamen. Sofort löſte ſich aber der Ring, 
Illes ſchloß ſich an und immer größer wurde unſere 
Fscorte je weiter wir ſchlenderten. Een Franken 
gen wohl nicht oft in dieſes Gebirgsdorf ge: 
nmen fein, Damen vielleicht niemals. Bei den 
uten miſchten ſich fränkiſche und griechiſche 
acht durcheinander. Die Röcke und Schürzen 
Dirnen hatten europäiſchen Schnitt und 


ropäiſche Stoffe, die Köpfe aber waren entweder 


rbanartig mit goldbefranzten farbigen Florſtoffen 

nwunden oder es zierte ſie ein ſehr kleiner, ſehr 
seidfamer rother Fez mit goldener Quaſte, der 
ſchief auf's Haupt 1 — 4 ſehr keck und gefällig 
ausſah. Von den Männern geſtatteten ſich ent⸗ 
ſchieden nur die wohlhabenderen oder vornehmeren, 
jedenfalls aber immer die älteren den Luxus der 
neugriechiſchen Tracht. Die weitfaltige ee 
die geſtickte Jacke, die reich verzierten Gamaſchen 
und die wohlausgeſtattete Gürteltaſche ſind gewiß 
zehnfach theurer als unſere moderne Allerwelts⸗ 
kracht. Dieſer eine Umſtand, der überall die 
Jationalkoſtüme verdrängt, ſcheint auch hier ent⸗ 
scheidend zu wirken; die Jugend verzichtet bereits 
auf dieſelbe als zu koſtſpielig. 

Die Häuſer der peloponneſiſchen Dörfer ähnen 
alle einander. Ein Erdgeſchoß dient zu Schuppen, 
Numpellammer, im Nothfall auch wohl als Stall, 
obgleich die Ziegen und Schafe hier wohl niemals 
eined Obdachs bedürfen. Auf dieſem Unterbau 
ſteht ein Stockwerk, welches eigentlich keine Ver⸗ 
bindung mit demſelben hat. Denn aus der Mauer 
ragen wagrecht ſtarke Stangen heraus, Stangen, 
wie ſie der baumloſe Wald der Umgegend liefert, 
wie ſie überall beim Bau die Stelle unſerer Bal⸗ 
fen vertreten müſſen. Auf dieſen iſt durch dünne 
Bretter eine Art Plattform oder Balkon gebildet, 
zu dem von unten eine gebrechliche Treppe hinauf⸗ 
rt. Solchen äußeren Zugang haben fait alle 
Häuſer dieſer Gegend. Er führt in den einzigen 
Vohnraum des Oberſtockes, der nur ſelten durch 
einen Verſchlag ſich noch in eine zweite Kammer 
theilt. Hier empfangen uns die e die 
uns bereits hergeleitet haben, mit beſonderer Feier⸗ 
lichteit. Man muß mit dem griechiſchen Volke 
überall und immer auf feiner Hut fein, nicht nur 
beim geſchäftlichen, ſondern auch im gefelligen Ver⸗ 
Sehr. Die Leute verlangen und bieten ein gewiſſes 
Geremoniell; das Händeſchütteln, die Anreden, 
alle Formen des Empfanges und der Unterhaltung 
haben etwas Feierliches, Geſpreiztes, das uns 
auerit fremdartig berührt. Dürftig genug contra« 


e de Bekanntmachung. 


ehörige, in Kladau belegene, im Grund-] In der Hanſchulz⸗Schimmelmann⸗ übergegangen ift, und sub No. 217, daß er feine Anmeldung ſchr ftlich einreicht 
buche unter Ro. 32 und No. 67 verzeichneten ſſchen Concursſache ſollen „die 1 wfmann Wilhelmine Ullen⸗ hat eine Abſchrift derselben und ihrer An⸗ 
rumdſtücke ſollen am Sonnabend, d 30. Juni c., dorff zu Ponſchau unter der Firma agen dan 
am 5. September 1877, re e 10 ſuhr, J. Ullendorff Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
Wonne 11 Uhr, in dem Fabrikgebäude Marienburg No. 632/33, ein ganbeldochhäft in Ponſchau betreibt. 1 Amtebezirke ſeinen Woh nſitz ha, muß 
im Gerichtözimmer No. 14 im Wege der in der Fleiſchergaſſe belegen, die zur Maſſe r. Stargardt, den 12. Juni 1877. ei der Anmeldung feiner Forderung einen 
Buran An e Ur verſteigert und das gehörigen Maschinen und ſonſtigen Beſtände Königl. Kreis⸗Gericht. gu pirfigen Adıte wohnhaſten, oder 
raxi un 


heilung des Zuſchlags 


Urtbeil über die 
1877, 


am 8. September 
Mittags 12 Uhr, 
ebenbafelbft verkündet werden. 


werden. 


in öffentlicher Auction 
zahlung an den Meiſt 


ſtirt die Wohnung ſelbſt 
Verbindlichkeit. er ebenfalls nur auf ſtarke 
Stangen gelegte Dielenboden ſchwankt unter unſe⸗ 
ren Schritten bedenklich, Fenſter giebt es keine, 
durch die offenen Lucken ſtreicht ein ſcharfer, erkäl⸗ 
tender Zugwind. Die Feuerſtelle am Fußboden, 
von der ein Schornſtein den Rauch wegführt, gilt 
als Ehrenplatz. Sie befindet ſich in der Mitte 
des Wohnraums, dient zum Kochen und Braten, 
zur Erwärmung während der kalten Jahreszeit, in 
ihrer Nähe wird dem Gaſte aus Decken das Nacht⸗ 
lager bereitet und auch jetzt waren ſelbſtgewirkte 
Decken dorthin gebreitet, auf denen der Hausherr 
niederhockte und ſeine Gäſte neben ſich einlud. Doch 
weiß man wohl bereits, daß der Franke lieber 
etwas höher ſitzt. Deshalb vielleicht, hauptſächlich 
aber wohl, um zu ſeiner Ehre den kahlen Raum 
zu ſchmücken, war in aller Eile der ganze Vor⸗ 
rath an Wollendecken hervorgeſucht worden. 
Truhen, Kaſten, Körbe, was nur irgend zum arm⸗ 
ſeligen Hausrath gehört, Tiſche ſind ſelten, fehlen 
manchmal ganz, war bedeckt mit dieſen ziemlich ge⸗ 
ſchmackloſen, mißfarbigen Wirkarbeiten, ſtreifig 
meiſtentheils in gelb, roth, ſpinatgrün mit ſchwar⸗ 
zen eingewirkten Figuren belebt. Wir mußten 
Platz nehmen, und während die Schaar der zahl⸗ 
loſen, kaum merkbar im Alter abgeſtuften Nach⸗ 
kommenſchaft und die ganze Sippe uns mit ſtum⸗ 
pfen Blicken anſtarrten, holte die Frau den irdenen 
Krug mit Wein hervor, friſches Quellwaſſer, das 
ich im ganzen Peloponnes ſtets in beſter Qualität 
und größter Fülle angetroffen, ward ebenfalls ge⸗ 
bracht und zum beſonderen Leckerbiſſen knackte die 
Hausfrau mit ihren beneidenswerth weißen und 
feſten Zähnen uns eine Menge Wallnüſſe auf, die 
zu dem Trunk umhergeboten wurden. Es waren 
wohl ärmere Leute, bei denen wir zuerſt vorſpra⸗ 
chen, reich nur an unendlichem Kinderſegen. Söhne 
oder junge Anverwandte, ſchmucke braune Burſche, 
kräftige und elaſtiſche Geſtalten, verdienten bei den 
Ausgrabungen ihren Unterhalt, eigenen Beſitz ſchie⸗ 
nen unſere Gaſtfreunde kaum zu haben. Wein, 
Waſſer und Nüſſe waren alles Dankes werth, wir 
aber ſchmachteten nach Kaffee, nach einer Taſſe des 
braunen Gebräus, das hier in der einfachſten Dorf: 
hütte beſſer bereitet wird als in vielen unſerer 
Conditoreien oder Gaſthäuſer. Unſere Sehnſucht 
auch nur in der jenen unverſtändlichen deutſchen 
Unterhaltung laut werden zu laſſen, war von dem 
landeskundigen Freunde unterſagt worden, denn 
leider gilt das Wort „Kaffee“ in allen Sprachen. 
Seine Erwähnung könnte die ſtets etwas mißtraui⸗ 
ſchen Gaſtfreunde leicht verletzen. Man ſagt daher 
höchſtens „das Braune“, wenn man in ihrer Gegen⸗ 
wart untereinander von Kaffee ſpricht. Das Braune 
wollte aber hier nicht kommen, deshalb folgten 
wir der Einladung eines andern Gaſtfreundes, 
der ſchon unten an der Treppe mit ſeinen zwei 
ſchönen, oſterlich geputzten Töchtern auf uns 
wartete. 

Er war der Wohlhabendſten einer im Dorfe, 
ſein Haus umgab eine Art Wirthſchaftshof, in dem 
zu ebener Erde gelegenen allgemeinen Wohnraum 
hingen Maiskolben, Apfelſinen, Tomaten von den 
Stangenbalken der Decke herab, für die Wirthſchaft 
war eine Art Nebenkammer abgeſchlagen. Die 
Töchter, eine pechſchwarze, die ſehr ſchön geweſen 


gegen baare Bes 
ietenden verkauft 


Ein Verzeihuiß der zum Verkauf kom⸗ 
i beträgt das Geſammtmaaß der ber menden, e iſt bei dem Verwalter 
Grugbſteuer unterliegenden Flächen des] dern Justiz Rath, Picering und auch auf der Firma 


Pin rd Kladau No. 32: 81 Are, des 
gſtücks No. 67: 44 Are 70 U- Meter, 
x Meinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
id No. 32 zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
n: K., beim Grundſtücke No. 67: 5 K. 
„ der jährliche Nutzungswerth, nach 


dem Gericht einzuſehen. 5 
Marienburg, den 14. Juni 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


In . Firmen⸗Ne ifter find zufolge 
Verfügung vom 12. Juni 1877 am 14. 


I. Abtheilung. (8946 


Roſenberg 


3, Ullendorff (Inhaber Jacob Ullendorff, mine die ſämmtlichen Gläubt 
tt der Nie A i 
Wittwe Wilhelmine Ben geb. Ehrich 


5 £ erg ehr Jordan 3 
in das dieſſeitige Yandeld: (Firmen) Regifter 
unter No. 229 eingetragen. . 

Pr. ‚den 13. Juni 1877, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


4 8 dieſen Luxus an] ſein mag, jetzt mit zwanzig Jahren aber bereits 
a 


verblüht und altjüngferlich erſchien, und eine 
aſchblonde, bemühten ſich mit größter Zuvorkommen⸗ 
heit um uns, beſonders aber um die beiden Damen 
unſerer Geſellſchaft, die zu längerem Beſuche 
dringend eingeladen wurden. Mit dem gaſtfreund⸗ 
lichen Eifer ging die Neugier Hand in Hand. Nach 
allen Gegenſtänden der Toilette wurde geforſcht, 
nach dem Inhalt unſerer deutſchen Plaudereien mit 
einem Intereſſe gefragt, in dem ein Zug von Miß⸗ 
trauen deutlich zu erkennen war. Das Braune 
erhofften wir auch hier wieder vergeblich. Der 
Weinkrug kreiſte ſofort, Nüſſe knackten die blendenden 
Zahnreihen der beiden Jungfrauen in Menge, 
es wurden Apfelſinenſchnitte in Zucker gewälzt und 
und ein Theil des käſigen Oſterkuchens, der einen 
einzigen Waſſerſtreifen bildete, den Gäſten geboten, 
aber den erſehnten Kaffee erhielten unſere durſtigen, 
ausgetrockneten Lippen nicht. Zuletzt folgten wir 
noch der Einladung eines Prieſters, der mit 
ſchwarzem Talar und lang herabwallenden Haaren 
am Boden neben ſeiner Feuerſtelle ſaß. Hier endlich 
ſtieg der aromatiſche Duft der unentbehrlichen 
Bohnen auf und bald brachten die zahlreichen 
Töchter des Geiſtlichen die kleinen Taſſen mit dem 
ſtarken, chokoladendicken Erfriſchungstranke. Dem 
Vorrath an weiblicher Nachkommenſchaft entſprach 
der an ſelbſtgewirkten Decken. Nicht nur war alles 
Hausgeräth mit dieſen Verhüllungen beſpreitet, 
große Stapel davon lagen in einer Ecke auf⸗ 
geſchichtet für den Bagen et Die Mädchen 
wirken dieſe dicken Decken ſich ſelbſt zur Ausſteuer, 
Wohlſtand ſowohl wie Fleiß der Familie kann 
daher nach den Vorräthen ermeſſen werden. 

Nun endlich beſtiegen wir wieder unſere 
Pferde, zum Dorfe hinausgeleitet von den Männern 
allen, die ihren Bakal, die Dorfkneipe, verlaſſen, 
den Raki hatten ſtehen laſſen, um den fränkiſchen 
Herren aus Deutſchland, die hier überall hoch⸗ 
verehrt werden, das Geleit zu geben. Der Rück⸗ 
weg war herrlich. Die Sonne ſank bereits hinab 
zum joniſchen Meere, Laubmaſſen und Felſengebilde 
färbten ihre Strahlen mit intenſiverem Goldlichte, 
während die dunklen Schluchten des Kladeosthales 
bereits in tiefſtem Schatten lagen. Als die Pferde 
die ſteilen Felspfade hinabgeklettert waren, griffen 
ſie munter aus und trabten in der Abenddämmerung 
ſchnell der Heimath zu. Nur einmal hielten wir 
in dem letzten Dorfe kurz an, um das Bretter⸗ 
material zu einer Behauſung für die römiſchen 
Imperatoren, deren Matronen und ganze Sippe 
zu beſtellen, damit die kaum dem Grabe entſtiegen en 
Marmorgeſtalten nicht gar zu lange unter freiem 
Himmel zuzubringen genöthigt ſeien. Mit dem 
letzten Abendſchimmer gelangten wir wieder hinauf 
in unſer liebes Gebirgsdorf Druva und brachten 
dem Koche einen dankbaren Appetit mit für die 
beſonderen Kunſtleiſtungen, die er unſerem abend⸗ 
lichen Oſtermahle gewidmet hatte. Damit dem 
hohen Feiertage in jeder Beziehung ſein Recht 
werde, wanderten dann auch noch einige der letzten 
Flaſchen des feurigen Zanteweins auf die gaſtliche 
Tafel des deutſchen Hauſes, an der wir fröhlich 
ſaßen bis zur fpäten Stunde. Draußen böllerten, 
fangen und muſicirten die griechiſchen Nachbarn 


zur Feier ihrer Oſtern weit in die ſchöne Sommer⸗ Extr 


nacht hinein. 


Ponſchan) auf die welche 


der Friſten angemeldet haben 


anzeigen. 


geladen worden, nicht anfechten. 
ſchaft fehlt, 


Warda zu 
1. Abtheilung. 


n 
J des Kaufmanns Victor 
Thorn 


Friſt bis zum 10. 
geſetzt worden. 


: berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten 


er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 


Denjenigen, welchen es bier an Bekaunt⸗ 
werden die Rechtsanwälte 
Juſtiz⸗Rath Bande, Reichert, Schrage und 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Thorn, den 2. Juni 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


dem Concurſe über das Vermögen 

= zur Anmeldung der Forde⸗ 

rungen der n 10. Jult 75 esche weite 
uli cr. einſchließli 


ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche] Auff 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


19. Juni. 3 

Geburten: Weichenſteller _Gottl._ Heinr. 
2 S. — Opernſänger Rupert Simon, l 
Otto George Robert Haunemaun, S. — Fabrikbeſitzer 
Paul Herrm. Rudolf Steimmig, S. — Schmiedegeſell 
Franz Joſef Brzezewski, T Tiſchler Ferdinand 
Schmidt, S. — Droſchkenkutſcher Michael Nowitzki, 
T. — 1 unehel. Knabe. 5 

Aufgebote: Seemann Friedrich Wilhelm Franz 
mit Noſalie Fräter. > 

Heirathen: Arbeiter Mathias Pajkowski mit 
Mathilde Adamczyk. — Arbeiter Joſef Peter Piepen; 
berg mit Wilhelmine Weber. — Arbeiter Carl Schmidt 
mit Laura Amalie Mathilde Kowitz. 

Todesfälle: T. d. Fabrikarb. Guſt Louis Grand⸗ 
lich, todtgeb. — S. d. Malers Eduard Jacob Rüdiger, 
20 J. — S. d. Arb. Johann Schwichtenberg, 10 M. 
— T. d. Schloſſers Joſ. Peſtilenz, todtgeb BT 
Arb. Edwin Ringer, 4 J. — ©. d. Kalefactors Adolf 
Sablonski, todtgeb. — Inſpector Herrm. Olfert, 71 J. 
— Arb. Johann Guſt. Blehm, 40 J. Gärtner 
Adolf Schmidt, 33 J. — S. d. Sattlers Aug. Roga⸗ 
lewski, 3 J 


Otto, 
entier 


Wolle. 
Königsberg, 18. Juni. Die Stimmung war 
heute vollſtändig unverändert. Die Kaufluſt blieb für 


gut behandelte Wolle rege. 
Sörfen»Depefhen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19 Juni. 
Erz v 16, rs. v. 18 
Weizen | Br. 4½ con]. 103, 8 
gelber pr. Staatsſchldſ. 92,70 92,70 
u — 245 241 fp. 8¼ Pfdb. 82,60 82,60 
ept.⸗Oct. 218 215 do. 4% do. 4 . 
Roggen do. 4½% do. |101,301101,20 
uni 156,50 155 derg.⸗Märk. Eiſd. 70,70 70,20 
ept.⸗Oct. 155,50 154 feombardenlex. Kp. 123,50ʃ124 
Petrolenm Franzoſen . 368 
* 200 NM : Rumänier ... 
Inni 27 27 fedein. Eiſenbahn 99,70 
undöl Jun! 65,30 64,80 Oe. drit- Anf. 
Sept.⸗Oct. 64,80 64 %% ruf. engt. N. 22 
Spiritus loco Def. Silberrenteſ 52,301. 53 
2 uli 5¹ 50,20Muff. Banknoten 217. 18.45 
ug.⸗Sept. 52 51,20 0Oeſt. Banknoten 161 85161.90 
Ung. Gchatz-A. II. 79,60 79,20 Wechſelers. Lond. 20,3580 — 
efterr. 44 Goldrente 58,50 
Wechſelcurs Warſchan 217. 


Tondsbörſe ſtill. 


In einem der angeſehenſten medic.⸗:pharmac. Fach 
blatt meldet Prof. Dr. Göppert, der Neſtor der Univer⸗ 
ſität Breslau deſſen gewiſſenhaften Beobachtungen wir 
jo viele maßgebende Aufſchlüſſe über die Eigenſchaften 
exotiſcher Pflanzen verdanken, daß im kleinen Warm⸗ 
hauſe des dort. botan. Gartens 

die durch ihre munderbare nährende Kraft 
bemerkenswerthe Coca⸗Pflanze aus Peru, Erythroxylon 
Coca Dec,, endlich zum Blühen gekommen jei.“ 

Je länger des unwirkſamen, getrockneten Materials 
7 — die volle Anerkennung der überraſchen den 
Nähr⸗ und Heilkräfte durch die deutſche Gelehrten⸗ 
welt anſtand, um ſo rückhaltsloſer iſt dieſelbe, P in 
den Prof. Sampson’sohen Coca-Heilmitteln der 
Mohrenapotheke Mainz den hilfeſuchenden Kranken und 
Geſchwächten Präparate geboten werden, welche in 
concentrirter Form (Pillen und Eſſenzen) alle Heil⸗ 
kräfte dieſer wirklich unvergleichlichen Pflanze unver⸗ 
ſehrt enthalten, indem der dieſelben conſtituirende 
act im Heimathlande aus der friſchen Pflanze 
bereitet wird. 


einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 


er aufgefordert, | fordert, welche ihre derungen innerhalb 
ihre Forderungen LER einer |ei Rre ‚Bor —— 25 0 


einreicht, 


lagen beizufügen. has 
Jeder Gläubiger, welcher 7 uns 
ſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 


am hieſigen Orte wohnhaften oder Be. 
zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen, nicht anfe ten. 5 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
haften 1 werden die Rechts⸗ Anwälte 

uſtiz⸗Rath Pancke, Reichert, Schrage und 
arda zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 14. Juni 1877. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
circa 3100 Kilogramm Tauwerk 
ür den 8 zu Stolpmünde 
oll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Auf dieſe Lieferung Reflectirende wollen 
ihre Offerten verfiegelt, franco und mit der 


(9061 


Wilk zu 


feſt⸗ 


. W 
1 
ae. 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 


bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 


7 


Achem das Grundſtück No. 32 zur Ge⸗ 11CCCCCCCCC FSU TANTE 
I ker e , e bi Sie e Bekanntmachung. 
855 — — eee nr No. 17. Daniel Brandt. An unſerer paritätiſchen Stadtſchule ſollen 
Kit der Grumbbucbläiter und andere 920 ee Jud Jar, Hahn behufs Einrichtung einer fünften Knaben⸗ 
here Heſchäfteleenle Buren V. No. 457. W. Wehe. 5 aa Res meh 
geſehen werben” ii Sr 20. 27. A. Gzolbe. liche Lehrkraft angeſtellt werden, die erfte 
. Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder o. 121. $ 9 Henneberg. mit einem Gehalte von 1050 Mk., die zweite 
boerweite, zur Wirlſa eit gegen Dritt No. 413. . Roßmann. mit einem Gehalte von 850 Mk. Geeignete 
ni * Eintragung in das Obpotbelenbuch ber a 8 K en Bewerber und Bewerberinnen wollen ſich bis 
e e e eee, e 
, [mine Sn ge 
ermine anzumelden. No 91. Kid 1 55 er: bei dem ſtädtiſchen Localſchulinſpector Dr. 


ig, den 12. Mai 1877. Strebitzki iſt erwünſcht. 
2 ztadt⸗ u. Ares Bericht. Cl mann. Neuftapl W. 7 5 10. Juni 1877. 
Der 8 dagiſtrat. 


; Der Subhaſtationsrichter. (7002 N. 191. E. Krauſe. 
213. E ath 


9 No. 213. E. v. Roy. FF 
Bekanntmachung. e dee Zorn. Bekanntmachung. 


5 A 3 No. 152. David Gabriel. 

Die Erbauung eines Lazareths für epide⸗ 5 ; 5 i 
milde Krane ſoll im General Entlepriſe el 55 928 8 a. Für unſere Stadtſchule ſuchen wir für 
"hen geeigneten Mindeſtſordernden im Wege Ne. ing die Zeit vom 1. Juli bis 1. October cr. eine 
der Öffentlichen Submiſſion vergeben werden. No. 483. Weinberg Gebrüder männliche oder weibliche Lehrkraft zur Aus⸗ 

Dfferten hierauf find portofrei bis zu No. 283. a hilfe gegen eine Remuneration von monat⸗ 
em, No. 378. Guter Adrian i Bewerber bez. Bewerberinnen 

Jienflag, den 26. Nhe: 1822, Ne: 77. f. Wake, ee en 1877 
4 a r, o. 118. P. Rompf. We [ 

unſerm Bureau anſtehenden Termine ein, No. 105. L. A. Fer enheim. Der Magiſtrat. (8081 
„weichen, in welchem dieſelben in Gegenwart No. 103. 5 W. Neumann⸗Hartmann. Pillath. 
der erſchienenen Submittenten geöffnet und No. 276. Ed. Pfannenſchmidt. n dem Concutſe über das Vermögen 
verleſen werden ſollen. £ No. 247. Jacob Martins. des Kaufmanns E. H. Gall zu 

Die 1 liegen wäh⸗ No. 428. A. Philipps Ir. Thorn iſt zur Anmeldung der For⸗ 
zend der Dienſtſtunden in dem dieſſeitigen No. 231. H. Neufeld. derungen der Concursgläubiger noch eine 
Bureau aus, können auch gegen Erſtattung No. 274. P. Neufeld. zweite Friſt bis zum 10. Juli er. ein⸗ 
der Copialien bezogen werden. No. 194. Guſtav Fechter. ſchließlich feſtgeſezt worden. Die Gläu⸗ 

Dirſchan, den 18. Juni 1877. No. 258. Otto R. Martens. biger, welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 

Der Magiſtrat. (9037 No. 284. Agathon Wernich. emeldet haben, werden aufgefordert, bie: 
Tr RT EEE Tara No. 547. Otto Pohl. elben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
Bekanntmachung. Ro 356, 6 Rolling & Comp. ober, nicht, mit dem Wach verlangten, Bor; 
> f 1 0 0. G. Dyck senior, re is zu dem gedachten Tage 8 
Zufolge Verfügung vom 13. Juni cr. No. 319. T ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 


N 5 o. 319. T. Heyn. 
ben 14. ojd. die in. Mewe beitehende Elbing, den L. Juni 1877. Der Termin zur Prüfung aller in der 


Handelsntederlaſſung des Kaufmanns Rudolph ni a : Zeit vom 28. Mai cr. bis Abl 

f i R a . \ N zum Ablauf 
Dragendanz, . unter der Firma König! Kreis Gericht 4 der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen 
= N. gendan „Abtheilung. (9032 

an das dieſſeitige Firmenregister unter No. 


den 12. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, . 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Plehn im Sitzungsſaale anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 


244 ungetragen. 

Marienwerd er, den 14. Juni 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


„Zufolge Verfügung vom 10. Juni 1877 
iſt heute in das hier geführte Firmen⸗Regiſter 
(9063 bei No. 90 Col. 6 eingetragen, daß die Firma 


noch nicht angemeldet haben, werden aufge⸗ 
ordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig 
55 oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
8 oder zu Protokoll anzumelden. 
er Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 10. Juni cr. bis zum Rund der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 13. Juli 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Plehn im Sitzungsſaale anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufge⸗ 


verbindun 


ment beſtens empfohlen. 


Aufträge für Anzeigen entgegen. 


Das Hamburger Fremden⸗Blatt 


(49. Jahrgang) 2 
erſcheint allabendlich mit dem ce des Pages ei allen Gebieten und 
elangt noch mit den Abendpoſten zur Verſendung. a 

Das „Fremden⸗Blatt“ bringt außer politiſchen Telegrammen eine im fortſchrittlichen 
Sinne gehaltene Politik, Reichstags⸗ und Landtags⸗Original⸗Correſpondenzen, Concert⸗ 
und Theater⸗Referate, Roman, unterhaltendes Feuilleton, Volkswirth ſchaftliches, die 
neueſten Lokal⸗Nachrichten aus Hamburg und Altona, ferner die authentiſchen 
dels⸗ und Börſen⸗Nachrichten, Cours⸗Notirungen ꝛc. aus Hamburg vom ſelben 
Handels⸗Telegramme von auswärts, eine vollſtändige Liſte aller inländiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Falliſſements, Schiffsberichte, Fremdenliſten, Theaterzettel u. ſ. w. 

Das allwöchentlich erſcheinende Ziehungsliſtenblatt „Fortuna“ erhalten die 
Abonnenten des „Fremden⸗Blattes“ gratis. 7 - 

Allen auswärts lebenden Hamburgern, ferner den mit Hamburg in Geſchäfts⸗ 
ſtehenden Deutſchen und Ausländern, ſowie auch den Inhabern von 
Hotels und größeren Reſtaurations⸗Etabliſſements, Cafes u. ſ. w. aller Länder ſei das 
in Hamburg beliebte und ſtark verbreitete „Hamburger Fremden⸗Blatt“ zum Abonne- 


Abonnements-Preis incl. Poſtaufſchlag pr. Quartal Mk. 5. 
Anzeigen, pr. Zeile 35 Pfg. finden die weiteſte u. wirkſamſte Verbreitung. 
Sämmtliche Annoncen⸗Bureaux (mit Ausnahme der Mosse'ſchen Expeditionen) nehmen 


Probe⸗Exemplare auf Verlangen franco. 


rift: 
1, Sübmiſſion auf Lieferung von Tauwerk“ 
verjeben bis 3. Juli 1877, Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der Königlichen Waſſerbau⸗In⸗ 
pection zu Colbergermünde einreichen, wo⸗ 
elbſt die Lieferungsbedingungen während 


er Bureauſtunden Fe werden können; 


außerdem liegen dieſelben zur Anſicht im 
Hafen⸗Bau⸗Bureau zu Stolpmünde ans. 
Die Eröffnung der eingegangenen Offer⸗ 
ten geſchieht im genannten Termine in 
Gegenwart etwa erſchienener Submittenten. 
Colbergermünde, den 18. Juni 1877. 
Der Waſſer⸗Bauinſpector. 


Weinreich. 


Alle 
age, 


> 


Kat Nachmittag 3 Uhr entſchlief 
ſanft der Rentier 


Herr Gustav Laurentin 


Landwirthſchaftl. Ausftelung|: 


im 80ſten Lebensjahre, welches trauernd auf dem Viehhofe in Alt⸗ Schottland, 
n Hinterbliebenen. am 21. Juni. 


Danzig, den 19. Juni 1877. Beginn der Ausſtellung 9 Uhr. Preisvertheilung 2 Uhr. Während der Aus⸗ 


ſtellung Concert unter Leitung des Königl. Capellmeiſters Fürſtenberg. Entree 50 H. 


* 


Gingetre enen Todesfalls halber 
find Langefuhr 6 zwei möb . 97 


Zimmer nebſt Küche und Ein... 

in den Garten für die Sommer- 
Saiſon für 75 . zu vermiethen. BE 
Auskunft ertbeilt Louis Berg⸗ 
hold, Lauggaſſe No. 1. (8627 


Spulhdown⸗Vollbiuk⸗ 


| 8 Vollſtändiger Erſag für Seife. — Bedeutende Er⸗ 
ſparniß an Zeit und Kosten. — Die Wäſche wird ohne 


Ein zun Königlichen Militairdienſt nicht 25 
mehr brauchbares Dienſtpferd, ſoll 


Bleiche blendend weiß und vollkommen geruchlos. — 
Reinigung der Gardinen und Spitzen ohne Reibung. — 


2 2 Ir 5 Gänzliche Unſchädlichteit für die Wäſch rantirt. 
Donnerflan, den . Mts., 5 Löni rivile irte Adler-A otheke i a pe ee Stammheerde ere 
auf dem Stallhof 5 den Artillerie⸗Pferde⸗ N 5 5 —— — — — - — = — — —.— Dameran hei Dirſcha; übe, 
4 88 e - u icher ilung. Mehr al } = 
ſtällen Hohe Seigen meiſtbietend gegen gleich 5 2 N 4 Culm N ren en m er ger an Der Bockverkauf beginnt am 3. Em 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu EN 5 ’ elch ie 1 0 rei ii ; * 
. ) i / . welche durch die Methode des er. Preiſe Stück 90, 120 und 150% fi 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. . > ” . din. Dr. Aubröe, in Ferté- 3586 pro üd 90, u für 
Danzig, den 19. Juni 1877. o. Heiners dor ff. Vidame (Euro-et-Loire) g h. t wurben. Aur 9 2322 


1. Abtheilung 
Weſtpreuß. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments No. 16. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkaufe der aus den Schutzbezirken 
Seebruch, Birkenthal, Schönholz und Kohli 
an die Brahe⸗Ablagen 17 Reviers ge⸗ 


Messen —99 : } f 2 ———ů— 
r & 80 far fe ammel 

inzige zr fü f A i ; U 

zigen Depofitär für Deutſchland und die. 2 


Schweiz A. Thomass. Apoth. in Bern (Schweiz) 
= par (Kammwolle) ſofort verkäuflich in Hi . 
Dabauna⸗Cigar ren. der Nıtolaiten (Beftpr) wer * 


u Gliricin. 
Unfehlbares Mittel zur Vertilgung von Ratten 


und Mäusen. 5 
Kein Gift! Nur tödtlich für Nagethiere. Zahlloſe Atteſte auf Wunſch 
franco zugeſandt. Bitte genan die Schutzmarke zu beachten. 
Preis Mark 3. (Blechbüchſe von ca. 700 Gramm Inhalt.) 


ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K.] In See walde bei Maldenten fteh, 
Unſortirte Havanna a Mille 54 -K. 2 8 ec aldeuten ftehen 
este, En dg c Sue in Dig Bill 90 magere Hammel 
acketen zu 25 a e 60 um Berfa 
Manilla⸗Cigarren a Mille 60 K. a fe m en 
Havanng⸗Augſchuß Cigarren (Org. 
Kiſten 500 Stück, a Mille 39 K. 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. 
A. Sonschlor, Breslau. 


„ 


5 Gebrauchs - Anweiſung. 

Die Maſſe wird in Wallnuß großen Stücken (auch auf Brod) N 
und zwar nicht in ſondern überall da wo Ratten und Mäufe find vor die Löcher 

und Gänge. Das Gift iſt nur für Nagethiere tödtlich, daher keine beſondere 

Vorſicht nöthig. — Abends wird die ganze Maſſe ausgelegt und Morgens 

3 todten oder gelähmten Thiere entfernt. Bitte genau die Schutzmarke 

zu beachten. 


3 Tir ein größeres Galauterie ⸗ und 
R Kurzwaaren⸗Geſchäft nach außer⸗ 
halb wird eine 
STEEL MEET FEN RITTER TERN ENTER 5 h 92 8 
Klinik v. Staate conc. zur gründ !.. flotte Verkäuferin, 
5 Hzilg. v. Haute, Frauen, Un. welche dieſe Branche genau kennt 
Jerleibstr., Schwäche, Nervenzerrü t. ꝛc unter guten Bedingungen zum 1. Juli 


a 5 ; A| Divigent Dr. Rosenteid, Berlin, Koch [ d. J. geſucht. 
N Beſten Dank für das erhaltene Ratten] Mäuſe ein wirklich helfendes Mittel, I traße 63. Auch briefl Proſpecte gratis. 3 werden unter No. 8948 i 

Beginn des Termins verleſen und das Holz: | Vertilgungs⸗Mittel, deſſen Erfolg von empfohlen durch Apotheker Herrn Ben FEC der Exped. d. Zig. erbeten u 

material auf Verlangen vorher an Ort und] überraſchend guter Wirkung war. Hainersdorsf in Culm, anzuwenden. IE nr . 

Stelle durch den betr. Schutzbeamten vorge⸗ Es zeigen ſich keine Ratten mehr. Mit Freuden kann ich dieſes Mittel als 


im Bethke'ſchen Gaſthauſe zu Suchau an⸗ 
beraumt, was mit dem Bemerken bekannt 
emacht wird, daß der Angebotspreis für den 
mtr. Kloben 3 A. 48 2, und für den 
Rmtr. Spaltknüppel 2 K. 78 5 beträgt. 
Die Verkaufsbedingungen werden bei 


3 


Schmerzlose Lahnoperationen, 


zeigt werden. Roſenberg W.⸗Pr., Emilienhof, den | beſtes Rattengift empfehlen. Atelier lr Irnitlide Da Plom⸗ Be a ar 
Grünfelde bei Schwekatowo (Weſtpr.), 25. April 1877. E. Korn, Broſo wo, den 29. April 1877. de e e * ir ein Wein⸗Eugros⸗Geſchäft wir 
den 14. Juni 1877. 5 Rittergutsbeſitzer. Ergebenſt 6. Milkeimi, Marienwerder W per 1. Juli oder 1. October cr. ein 
Der Oberförſter. f BER Johann Beyer, 4 | erfahrener Reiſender 
Nach vielen Verſuchsmitteln iſt es Mühlenbeſitzer. FFP 


Amir endlich gelungen, gegen Ratten und 


|| Wotmintt Königsberg len günftigen wesingungen 
= x Er ; re 

Niederlage bei Rich. Lenz, Danzig, . Für den commiifionsweifen Ver geſucht, u. e Beine . 
Brodbänkengaſſe 43, Ecke der Pfaffengaſſe. (8236 kauf von Rückenwäſchen und Schmutz lg er hat. en bie 
RE ET N n lach en gegen 1% Proviſion empfiehlt | Offerten an Herren Hansenstein 4 


19 5 Gustav Jadoby in Stetti 
7593) abaigeberg k. Kr. | i Stettin en ee. 


BE Lücke halte zur Verfügung. | Cine zuberl. Wirthin, 


FF 
X. große Pferde-Verlooſung 


zu Hannober, 5 

Ziehung am 25. d. M. Juni. 

Hauptgewinn: eine eleg. Aſp. Equipage. 
Werth 10,000 Mart, 


50 edle Reit⸗ und Wagenpferde und 
1000 ſonſtige Gewinne. 
Looſe, a 3 ., verſendet 


3 8 Trauerpoſtpaptere wird für e. Gut, gl. od 3.1. Juli gewünſcht. 


Meld. m. Angabe der Auſpr. werden unter 


und Trauer⸗Couverts 9089 in der Exp. d. Jig. erb. 
empfiehlt Franz Franke, Ein Conditorgehilfe 


Diangig, Breitgaſſe Ro. 60. findet vom 1. Juli cr. ab dauernde Beſchäf⸗ 
To tigung bei ! 
ef, 8587 J. Sohmelter in Tuchel. 


Die Torfabfuhr aus dem großen Bruch Noch mehrere den Sanne den 
kann beginnen. Die Ausfahrt iſt wie im NO mehr kre jchen Standes haben 
vergangenen Fahre eine leichte. Dies den hohen und dauernden Verdienſt als 


geehrten Abnehmern zur Nachricht. Agenten für ihre Stadt und Umgegend. 
Gr. Kleſchkau im Juni. Näheres franco gegen Freimarke ar 


9098) Die Guts⸗Verwaltung.Logierſchen Buchhandlung in Berlin. (8525 
Ein Quantum S:uubalz, Zuckerfabrif in Neukeich. 
beſonders geeignet zur Staunng von 2 Tüchtige a finden 


oA % , L, WE ago, | 
FT WIVDER 110 GICAARS 2 
A. Molling, IK 

8021) General⸗Debit in Hannover. S C,, ZI N 


fiyn bruin 


More E 


3—7½ Uhr dort anzutreffen fein. 
9070) D. Levy, Danzig, Breitgaſſe 43. 
— my pe Lern 02008 


Mineral-Wasser 


Holländische Colonial-Cigarre 
ä Orig.-Kiste zu 500 Stäck 27 Mark 


gegen Nachnahme oder vorherige Cassg Sendung innerhalb Deutschland per Post 
N franco, versendet die 


ſowie ein Quantum Manilla⸗G. lohnende und dauernde Bei 
matten find billig zu verkaufen. Näheres Meldungen auf der Banſtell 


N 


der Assmannshäuser Alleinige Niederlage für Deutschland am, Bord Der lichen art „Sil 0e een a 
Thermal-Quells. C. Plessner sen. Billig! Sing! ee ee 5 


Dasselbe wird durch seinen sehr 
grossen Gehalt an doppeltkohlen- 


Berlin O., Königstrasse No. 67. 
Diese leicht luftende Holländische Colonial-Cigarre zeichnet sich, bei ungewöhnlich 


Trockene Ellernbohlen u. dir Were . e 


saurem Lithien und die diesem billigem Preise, durch ansehnliches Format, silberweissen Brand, angenehmen und dabei Bretter werden täglich auf der] Roſenberg in Weſter. (8947 
Salze innewohnende Wirkung gegen doch pikanten Geschmack und wirklich feine Qualität aus. 8 Liedke'ſchen Mühle in Ein ubiturient (Gymnaſinm) ſucht für 
harnsaure Diathese und gegen Bildung Musterkarten zu 100 Stück in 4 Farben 6 Mark frauco. eg An verkauft. (9086 E die Einteferien eine Stelle als Hand 


von harnsaurem Gries zum Kurgebrauch 
zu Hause bestens empfohlen, Proben 
für die Herren Aerzte, sowie vollständige 
Analyse des Herrn Geheimen Hofrath 
Dr. Fresenius in Wiesbaden stehen 
bei den Unterzeichneten gratis zur Ver- 
fügung. Niederlage hält jede Apotheke 
und Mineralwasser-Handlung. 


General-Versandt der 
Assmannshäuser Thermal-Quelle 
Elnain & Co., Frankfurt a. M. 


A auf dem 5 5 
0 N Näheres unter No. 8 in der Exped. 
Kieferne Manerlatten und eichene Brad: | dieſer Zeitung. Go 


e > FCC ee ang hinterm Lazareth . 955 Ein Schmirdemeiſter, 

3 0 26 Zu melden beim Herrn Raum⸗Juſpector] der mit allen Schmi iten (Ou > 

. Bei ſtar fem Keuchhuſten m N . . 10 1 d be, Bde 

bat ſich der L. W. Egers ſche Feuchelhonig“) bei meinen Kindern als vorzügliches ge 150 St. ſchott Heringe-Tonnen | Zähttger 'eillen Tann, icht auf einem (bite 

Mittel bewährt, was ich er Wabrhe gemäß beſcheinige und empfehle denſelben ge werden da kaufen geſuch. Adr. w. unter eine 5 5 eine Schmiede zu packten 
allen Mitmenſchen aufs Angelegentlichſte. | el wachen Kleber Sn von os a ber 5 en A = ei er 

; f ; ? : 22 wei mahagoni Kleiderſchränke, die 70 cr. ab. eilt die C. G. Gri⸗ 
W. Luft, Tiſchlermeiſter in Güſtrow in Mellb. 5 das Stick gets, iind 2 40 = "steitiche Buchbaublung in Pr Stargarbt 


S. Plessner sen., Berlin C., Königstrasse No. 67. 


2 


) Allein echt zu haben in Danzig bei Alb. Neumann, Langenmarkt No. 3 ver 0 Ndl. : ne Dame, die di 4 
. nn U verkaufen Poggenpfubl 30, 1 Tr. hoch. ine Dame, die die dopp. Buchfü 
ö cg, In 8. nun, Bo, On Rs Mlewe bei J. Jorell, in wia, 5 Ein Bordinge-Antheit, ca. 1500 MM. E debe e de. ei Sam Kon 
‚ N +. 1 P e + D 2 4 f e fen. 93 : erl. h., wün ei mäß. Anſpr. z. 1. Ar, 
; rienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei R. H. Otto. A preiswerth zu verkaufen. Adr. w. unter ert. later S 3 n — 
Rheumatismus, Glieder⸗ 6 5 9083 in der Exp. d. Jig. erb. od. fpäter Stell. Nah. Tobiasg. 27, 1 Tr. 


8 1 elzergaſſe 11 it die obere Wohn⸗ 

Günſti et Kauf. M gelegenheit, beſtehend aus 4—5 Be 

1 Zimm., 

Am 21. Juni cr, Nachmittags 3. Uhr,] Kammer, Küche, Boden u. Holzſtall zu Oct, 

ſteht an Ort und Stelle Termin an, zum zu vermiethen u. täglich von 11 Uhr ab zu. 
freiwilligen Verkauf der Beſitzung der Ge: beſehen. Näh. Melzergaſſe 12, 1 Tr. 


reißen dt. — —— —ĩ—ĩ— KX — 
Die Brauchbarkeit und Güte des 
Einladung sum Abonnement 
a 


Krauelſchen Mittels gegen obige 


und ähnliche Leiden beſcheinigt gerne ſchwi . * * . 
Dr. med. Hil wiſter Mekelburger in D. Dameran ine Wohnung beſtehend aus 3 Zi 
5 abi, * % Meile von Marienburg Die Beſitzung E mit allem Zubehör wird auf 3 


„Jauenburger Zeitung“ 


Wochenblatt für Stadt und Land. 

Organ der gebildeten Stände des Stadt⸗ u. Landkreiſes. 
Erſcheint 3 Mal wöchentlich: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend. 3 
Inſerate finden durch die „Lauenburger Zeitung“ in ber Stadt und im 
Kreiſe eine weite Verbreitung und wird die Aſpaltige Zeile mit nur 10 0 berechnet. X? 


„Abonnements auf die „Lauenburger Zeitung“ nehmen alle Poſtanſtalten zum 
Preiſe von 1 Mark 25 Pf. entgegen. 


Verſand umgehend franco gegen 
1 & (oder Briefmarken). Wiederver⸗ 
käufern Rabatt. 

Tribſees, Neu⸗Vorpommern. 
ugo Krauel, Apotheker. 


Nähgarn. 


weg Weizenboden und in hoher Cultur. 9090 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Lebendes Inventar vorzüglich, todtes und 
22 
Beddig's Garten, 


[Maſchinen übercomplet. Jeder Mitbieter hat 
1000 M. Caution im Termin zu erlegen. 
am Olivaer 955 früher Schröder 
1 Heute Mittwoch: 
au 


Die Beſichtigung des . iſt jeder⸗ 
Abend- Concert, 


— 


iſt ca. 2 Hufen 5 Morg culm. groß, durch⸗ ſtadt zu miethen geſucht. Adr. werden unter 


zeit geſtattet und iſt zu ſonſtiger Auskunft 
$ | exbötig. O. Emmerich, Marienburg. 


Güter jeder Größe 


weiſt zum Kauf nach O. Emmerloh, 


Waarenzeichen: Ein Bockskopf. [Mari { 3392 | 2 
3 Expedition der „Lauenburger Zeitung“. Marienburg 4 Illumination und 8 
200 — F. Ferley in Lauenburg i. P. Ein Gut tung des Gartens. 
5 — ZU 4 Anfang 6 Uhr. Entree 10 2. 
Nähgarne mit Glanz und ohne Glanz REEL ĩð²”(᷑ TETEETEECHENEERTTITEERE TEEN anſtändiger Sitz, circa 1400 Morg. incl. 250 9039) F. Kell. 
für Hand- und Maschinengebrauch e EIERN EG 9 5 An Morg. vorzüglicher Wieſen, Oſt⸗Pr, 157 ie Br DW: 

Auf folgenden Welt-Ausstellungen SA 2 r 8 Meile Bahn, meift Chauffee, muß Familien: | mer 
preisgekrönt : ö 5 te 0 E er Zoppot. 

io ein Preis- 5 tzahlung 15, von Selbſt⸗ 
FF Einladung zum Abonnement 17 tänfern unter No. 9099 erbeten in der Exped. 8 mmer:Saifon=Cheate: 
London 1862 eine Ehren-Medaille, auf bie Lieſer Zeitung. omm! 8 0 
Peas pe 1676 Medaille u. Diplom Deittes N ogat⸗Ze i tung. 15 al Victoria-Hötel. 

Durch alle bedeutenden Hand- Quartal. 38 © Jahrgang. ums N a ie Pe 1877, 
ihnaen. au; besiahen. ; Kohts „Bock- Erſcheint dreimal wöchentlich: Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends. ei b ſten offerirt S 1 . „ 
1 Br 28 ol Jeder Connabends-Rummer wird als „Gratis, Beilage das 8 bern to Loa 5 „Spielt RE dem Feuer“, 

700 5 Illuſtrirte Sonntagsblatt 19085 Hundegaſſe 65: „SchiffsCapitain und Amerikanerin 
eee ee beigegeben. n Ei 24 8 Preis⸗Luſtſpiel in 3 Acten von G. zu Puttlitz 

J. Brook & Bro“ = b erg be Zelle nr = 1 eine weite Verbreitung und er 1 a Se cu 5 Zinc . 

wird die viergeſpaltene Zeile mi berechnet. in guter Lage wird von elbſt⸗ er n 
. . — werden bei der unterzeichneten Expedition wie bei allen E 1 deu 9 


käufer mit beliebiger Anzahlung zu] Genrebild mit Geſang und Tanz in 1 Hei 
kaufen geſucht. von Berla, Mat von Conradi. 


Kaiſerlichen Poſtanſtalten angenommen. Preis pro Quartal: 1 M. 50 , frei > 
Gef. Adr. werden unter No, 8980 in der Paul Miibitz. 


ins Haus: 1 K. 60 3, per Poſt bezogen: 1 dk 85 K. 


Ungewaſchene Wollen 


kauft in — — 8 u. te se FE 5 5 dieſer Ztg. — . 
gemäßen Preiſen und liefe ie nöthigen Mari ; d 74. , 5 2 i 
Güte gratis die Wollbendlung von a 2 re S zweite Inſpeetoren antmorticer Nebacteur H. Rüdnen, 


Ber: 
ſuche ich für verſchiedene Güter Oſt⸗ u. Weſt⸗] Druck und a von A. W. Hafemanr 
preußens. Böhrer, Poggenpfuhl 10, in Danzig. 


‚ Jacoby, Königsberg i. Pr. 


nn zu. 7 


